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$wwo,$ i*t Slfiar Ucn!
Venns Laub van Beiman fiillt,
niu kinnt diii grau8a Kiilt,
niu is da Herwast diu -wiifl niat va wiu!
Und iiwa Fitld und \(old
siaht ma de Kriuha fliiign,
da Viid dea pfeift sua kolt,
dafi sidr de Baima biiign.

\(enn ma niat friiisn moodr,
niu raudrt am Dodr da SdrlEut.
Niu wiad fest eidregsdriiat,
da8 baal da Uafn gradrt,
da'ma de Kiilt niat gspiiat
va Frdih bis Nadrt!

Kinnst niu van L6rchapiarl,
diu wiu's arch ztiiht u stiirmt -halt d'Hiind oas Uafatiirl,
wiu's sua schli wdrmt!

Urrd hiust niu nassa F6iB,
sua madr a Fou8bood glei -as besta woos'e wii{l:
Tou Soolz oas rtr(assa eu!,'
Da8d niat glei halsere wiast,
denn dra8 is koolt u noo8 -koa Floustn, Sdrnapfn spiiast
und sinst nu woosl

Ma koa's niat oft gnoudr sogn,
dirts Lausboum, glabts mas fei,
d6s koa koa Viiidr vatrogn' -gett's niat am. Frei,
wenn's noo8 und winde iis
bradrts za keun Mlidla g?iih.
Kroak saa, dees is niat sdrli,
dees is ganz gwii8!

Karl Go$ler

Unter dem Leituort ,Einbeit in der
Vielt'alt" land oom 16. bis 18. Oktober
1987 in Regensburg erstrnals ein groller
,,sudetendewtscber Kongre$" statt. Etwa
350 Vertreter von 120 sudetendeutschen
Vereinigungen ndl)rnen dn der beein-
druckenden Veranstaltung im Regens'
burger Kolpinghaus teil. Hauptred.ner
waren Bundesminister Dr. Hans Klein,
d.er Bayerisdte Staatsminister Dr. Karl
Hillermeier, der Sprecher der Sudeten-
deutsdten Landsmannscbat't, Staatsmini-
ster d. D, Franz Neubauer und Prof,
Dr, Ernst Mittner, der den Festoortrag
,Tradition einer Volhsgruppe - Ein-
beit und Vielt'alt" bielt.

Der Kongre$ verabscbiedete ein Mani-
lest, das lolgenden Wortlaut bat:

,,42 Jahre nach der Vertreibung haben
auf dem Sudetendeutschen Kongre8 vom
16. bis 18. Oktober 1987 in ihrer Paten-
stadt Regensburg 350 Vertreter von 120
sudetendeutschen Vereinigungen zusam-
men mit den demokratisch gewihlten
Fiihrungskrlften der Sudetendeutsdren
Landsmannschaft - die gemeinsam et-
wa 400 000 Mitglieder vertreten - die
Einheit der sudetendeutsdren Volksgrup-
pe und dtie Vielfalt der sudetendeutsdren
Vereinigungen demonstriert. Der Fort-
bestand der sudetendeutschen Volksgrup-
pe erfordert aber noc} ,einen engeren
Zusammenhalt der vielen sudetendeut-
schen Vereinigungen.

Die Teilnehmer des Kongresses stel-
len fest:

Sudetendeutscher KongreB in Regensburg Trotz der Vertreibung aus der ange-
stammten Heimat lebt die sudetendeut-
sche Volksgruppe iiber alle politisdr
differenzierten Meinungen hinweg in
'ihren Organisationen weiter.

Die Gesdrichte der Sudetendeutsdren
iist die Gesdridrte stindiger Priifungen
ihres Beharrungs- und Durd'rstehvermd-
gens. Die sudetendeutsche Frage wird
auclr durch Zeitablauf nidrt geliist, sie
bleibt ein Teil der offenen deutschen
Frage.

Die Sudetendeutscrhen fiihlen sich durch
ihre mehr als tausendjlhrige GeschJidrte,
durch ihren Anteil am Aufbau der Bun-
desrepublik Deutsdrland und ihre dabei
bekundete staatstragende Gesinnung ver-
pflidrtet, die Geschlossenheit der Volks-
gruppe zum rJfohle des Ganzen zu wah-
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gıızrıuııli im äíılμr åımh
Wenns Laub van Beiman föllt, '
nåu kinnt döi graußa Költ,
nåu is da Herwast dåu --
wäiß niat va wåu!
Und üwa Föld und Wo-ld
siaht ma de Kråuha flöign,
da Wiid dea pfeift sua kolt,
daß sich de Baima böign. _

Wenn ma 'niat fröisn moocb,
nåu raucht am Doch da Schlåut.
Nåu wiad fest eichegschüat,
daß baal da Uafn gracht,
da'ma de Költ niat gspüat
va Fröih bis Nacht!

Kinnst nåu van Lörchapiarl,
0 0 4; „ıh ..dau waus arch zoı t u sturmt --

halt d'Händ oas Uafatürl, -
wåu's sua schäi wörrnt!

Und håust nåu nassa Föiß,
sua mach a Foußbood glei -
as besta w0os'e wäiß:
To-u Soolz oas Wassa eu!,`
Daßd niat glei halsere wiast,
denn draß is koolt u nooß _
koa Houstn, Schnapfn spüast
und sinst nu woos! .

Ma koa's niat oft gnouch sogn,
dirts Lausboum, glabts mas fei,
dös koa koa Vöich vatrogn, -
gett's niat am. Frei, _
wenn's nooß und winde iis
brachts za keun Mäidla gäih.
Kroak saa, dees is niat schäi, '
dees is ganz gwiiß!

Karl Goßler

 

Sudetendeutscher Kongreß in Regensburg Stagåííndäešfišëfíilfinšieauådiíënaállfií:
Unter dem Leitwort „Einheit in der

Vielfalt“ fand vom 16. -bis 18. Oletober
1987 in Regensburg erstmals ein großer
„Sudetendeutscher Kongreß“ statt. Etwa
350 Vertreter von 120 sudetendeutschen
Vereinigungen nahmen an der beein-
druckenden Veranstaltung im Regens-
burger Kolpinghaus teil. Hauptredner
waren Bundesminister Dr. Hans Klein,
der Bayerische Staatsminister Dr. Karl
Hillermeier, der Sprecher der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft, Staatsmini-
ster a. D. Franz Neubauer und Prof.
Dr. Ernst Mittner, der den Festvortrag
„Tradition einer Volksgruppe - Ein-
heit und Vielfalt“ hielt.

Der Kongreß 'verabschiedete ein Mani-
fest; 'das folgenden Wortlaut hat:

„42 Jahre nach der Vertreibung haben
auf dem Sudetendeutschen Kongreß vom
16. .bis 18. Oktober 1987 in ihrer Paten-
stadt Regensburg 350' Vertreter von 120
sudetendeutschen Vereinigungen zusam-
men mi.t den demokratisch gewählten
Führungskräften der Sudetendeutschen
Landsmannschaft - die gemeinsam et-
wa 400 O00 Mitglieder vertreten -- die
Einheit der sudetendeutschen Volksgrup-
pe und dlie Vielfalt der sudetendeutschen
Vereinigungen demonstriert. Der Fort-
bestand der sudetendeutschen Volksgrup-
pe erfordert aber noch -einen engeren
Zusammenhalt der vielen sudetendeut-
schen Vereinigungen. l

Die Teilnehmer des Kongresses. stel-
len fest:

sche Volksgruppe über alle politisch
differenzierten Meinungen hinweg in
iihren Organisationen weiter.

Di-e Geschichte der Sudetendeutschen
list die Geschidıte ständiger. Prüfungen
ihres Beharrungs- und Durchstehvermö-
gens. Die sudetendeutsche Frage wird
auch durch Zeitablauf nicht gelöst, sie
bleibt ein Teil der offenen deutschen
Frage. W

Die Sudetendeutschen fühlen sich durch
fihre mehr als tausendjährige Geschichte,-
durch ihren Anteil am Aufbau der Bun-
desrepublik Deutschland und ihre dabei
bekundete staatstragende Gesinnung ver-
pflichtet, die Geschlossenheit der Volks-
gruppe zum Wohle des Ganzen zu wah-
ren.



len, wie friiher, die bereitgestellten
Trinkgllser.

Es gibt audr noch die Marienquellen
1, 2 und 3, wovon die beiden stirkeren
fi.ir Trinkkuren ztr Verfiigung stehen.

Vor der \flandelhalle steht noch immer
iiber einem sprudelnden Brunnen das
Vahrzeidren, eine Elster. Als Symbol
wurde dieser Vogel aucl in das Stadt-
wappen aufgenommen.

Bekannte Namen wie ,,lVettiner Hof",
,,Saclenhof" usw. finden sich wohl nodr,
wogegen der ,,Reiclsverweser" am Gon-
delteidl abgerissen wurde.

Bad Elster ist kein Modebad, sondern
das ,,Staatsbad" der 'Werktitigen. In
Elster und den umliegenden Orten Sohl,
Raun usw. sind iiberall sog. Freizeit-
heime, wo gro8e Teile der Erholungssu-
chenden bei guten Einridrtungen unter-
kommerl kdnnen.

Im VEB Tourist Verlag Berlin-Leipzig
erschienen fiir die DDR sog. ,,\Tander-
arlasbande". Ein soldrer ist auch mit 64
Seiten fiir die beiden Staatsbider Elster
und Brambach vorhanden.

Da war der Wurm drin!
Gleich dreimal erwischte es den

Rundbrief in seiner August/September-
Ausgabe: drei Bilder wurden ,,seiten-
verkehrt" wiedergegeben, das heiBt,
um sie richtig anschauen zu kiinnen,
hdtte man sie durch einen Spiegel be-
trachten miissen. Wir veriiffentlichen
die Bilder daher noch einmal und bitten
unsere Leser um Entschuldigung. Auch
ein Textfehler ist uns unterlaufen: die
Vorstandschaft des Heimatverbandes
fuhr natiirlich nicht zum Wachtberg,
sondern zum Wartberg hinauf, um
einen Blick in die Heimat zu werfen
(S. 2). Auch hierfiir bitten wir um Nach-
sicht.

Kunstmaler aus Schiinbach
eriiffnete Galerie

Der bekannte Kunstmaler tWalter Le-
derer, ein gebiirtiger Sdrtinbadrer, eriiff-
nete am 26. September in Neuwies 30,
8212 Ubersee/Chiemsee, eine Galerie, in
der kiinftig Malerei, Graphik und Pla-
stik gezeigt werden soll.

\Talter Lederer, Jahrgang 1923, hat
sidr einen ausgezer-drneten Namen als
Maler, aber auch als gesuchter Kunst-
Sachverstlndiger gemadrt. Viele Lands-
leute konnten einige seiner'Werke bei der
Eriiffnung des Heimattreffens 1984 im
Rehauer Rathaus bewundern.

Auch heuer wieder
Weihnachtspaket-Aktion !

Der Heimatverband des Kreises Asch e.V.
fiihrt auch in diesem Jahr wieder eine Weih-
nachtspaketaktion zugunsten in der DDR
lebendender bediirftiger Landsleute durch.
Wer entsprechende Adressen nennen kann,
sende diese bitte recht bald an Herrn Karl
GofJler, Doebereinerstrafle 6 a, 8670 Hof.
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len, wie früher, die bereitgestellten
Trinkgläser.

Es gibt auch noch die Mari-enquellen
1, 2 und 3, wovon die beiden stärkeren
für Trinkkuren zur Verfügung stehen.

Vor der Wandelhalle steht noch immer
über einem sprudelnden- Brunnen das
Wahrzeichen, eine Elster. Als Symbol
wurde dieser Vogel auch in das Stadt-
wappen aufgenommen.

Bekannte Namen wie „Wettiner Hof“,
„Sachenhof“ usw. finden sich wohl noch,
wogegen der „Reichsverweser“ am Gon-
delteich bbgerissen wurde. '

Bad Elster ist ke-in Modebad, sondern
das „Staatsbad“ der Werktätigen; In
Elster und den umliegenden Orten Sohl,
Raun usw. sind überall sog. Freizeit-
heime, wo groß-e Teile der Erholungssu-
chenden bei guten Einrichtungen unter-
kommen}_ können. '

Im VEB Tourist Verlag Berlin-Leipzig
ersch-ien-en für die DDR sog. „Wander-
atlasbände“. Ein solcher ist auch mit 64
Seiten für die beiden Staatsbäder Elster
und Brambach vorhanden.

Da war der Wurm drin!
Gleich dreimal erwischte es den

Rundbrief in seiner August/Septembefi
Ausgabe: drei Bilder wurden „seiten-
verkehrt“ wiedergegeben, das heißt,
um sie richtig anschauen zu können,
hätte man sie durch einen Spiegel be-
trachten müssen. Wir veröffentlichen
die Bilder daher noch einmal und bitten
unsere Leser um Entschuldigung. Auch
ein Textfehler ist uns unterlaufen: die
Vorstandschaft des Heimatverbandes
fuhr natürlich nicht zum Wachtberg,
sondern zum Wartberg hinauf, um
einen Blick in die Heimat zu werfen
(S. 2). Auch hierfür bitten wir um Nach-
sicht.

Kunstmaler aus Schönbach B
eröffnete Galerie 1

Der bekannte Kunstmaler Walter Le-
derer, ein gebürtiger Schönbacher, eröff-
gnete am 26. September in Neuwies 30,
8212 Übersee/Chiemsee, eine Galerie, in
der künftig Malerei, Graphik und Pla-
stik gezeigt werden soll.

Walter Lederer, Jahrgang 1923, hat
sich einen ausgezeichneten Namen als
Maler, aber auch als gesuchter Kunst-
Sachverständiger gemacht. Viele Lands-
leute konnten einige seiner Werke bei der
Eröffnung des Heimattreffens 1984 im
Rehauer Rathaus« bewundern.

Auch heuer wieder
Weihnachtspaket-Aktion!

Der Heimatverband des Kreises Asch e.V.
führt auch in diesem Jahr wieder eine Weih-
nachtspaketaktion zugunsten in der DDR
lebendender bedürftiger Landsleute durch.
Wer entsprechende Adressen nennen kann,
sende diese bitte recht bald an Herrn Karl
Goßler, Doebereinerstraße 6a, 8670 Hof.
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Emil M iihner (S cb6nbacb ) :

Ein halbes Brot
Gedanken zum Erntedankfest

Es ist Erntezeit! Auf dem Ad<er reift
das Korn zum tiglichen Brot, um das
wir tlglich unsere Bitte vor Gott brin-
B€n, der \flachstum und Gedeihen
Jdrenkt: ,,IJnser t?iglidl Brot gib uns
heute."

Es ist earnic:ht so selbstverstlndlich,
da8 wir irimer, jeden Tag, unser tiglich
Brot haben. Naturkatastrophen, Ivli{t-
ernten und Kriege haben seit Jahrtau-
senden in ihrem Gefolge, dafi das Brot
knapper und knapper und der Hunger
immer grii8er wird.

Fast .ieden Tag lesen wir es in den
Zeitungen, wieviele Menschen in der
\flelt Hunser leiden. wo es an dern kiist-
lichen Broi fehlt. \fir brauchen nur iiber
die Aktion ,,Brot fiir die \(relt" zu l'esen

und stellen uns die ausgemergelten Kin-
der vor, wie sie uns auf Bildern gezeigr
werden. Es ist gar nidrt lange her, da
entstanden in unserem Vaterland dhn-
liche Bilder. Ic}r meine die Kriegsjahre
in unserer Asdrer Heimat und die Nadr-
krieesiahre in unserer neuen.. \Wir, da-
mals- noch Kinder, kiinnen dariiber be-
ridrten, wie es war, wenn wir Mutter
baten: ,,Mutter, gib mir nodr ein Stiick
Brot! Nur ein hilbes Stiidrl!" Und die
Bitte konnte nicht erfiillt werden, weil
Mutter nicht mehr Brot hatte.

\fler solche Notzeit erlebt hat, sollte
nie wleder vergessen, da8 jedes Stiidr
Brot eine Gottesgabe, ein Gesdrenk ist,
und dieses Gesdrenk wie ein Stiicl Hei-
listum adrten und werten und dem Dank
difiir sagen, der \Tadstum und Gedei-
hen sdrenkt.

DaB das nicht immer so ist, davon
zetJgen die Berge von trod<enem, ver-
sdrimmelter, Brot tin den Miilleimern.
Adrtlos fortgeworfen liegt die Gabe da,
kijstliches Brot, das noch viele Hungrige
sittigen kijnnte. Hier liegt es als Zeichen

dafiir, dafi viele Menschen iibersatt sind,
wihrend anderswo Millionen arme Kin-
der verhungern mtissen. Geht da nidlt
eine ganz ernste Mahnung an uns: ,,Ach-
req dankt, helft"?

Immer beim Erntedank denke ich

'daran, da{l rrlir Binmal ein Stiidr Brot,
viel bedeutet hat, in einem Kriegsjahr
zu Hause. Es war damals, als audr iiber
unsere Ascher F{eimat die Bombenge-
sdrwader ihre Bahnen nach Osten zogen,
als winzige Silberpunkte am blauen
Flimmel, in vieltausend Metern Hdhe,
begleitet von einem monotonen Brum-
men. Aber diese Silberpunkte am Him-
Enel besdr?iftigten rrtrich als Bub niclt so

sehr wie mein knurrender Magen. Der
\7unsch, mich doch einmal richtig satt
'essen zu kiinnen, war mein stlndiger Be-
gleiter, nadrts im Bett und tagsiiber in
der Sc.hule. Schon seit Tagen konnte
mir meine Mutter zum Friihstiick nur
,A'gsdrniener" geben, fiir Brot reichten
die Marken nidrt mehr. So wurde meine
Sehnsucht nach einem Sttid< Brot von
Tag zu Tag grii8er, und der Gedanke,
2u meiner Tante nach Asch zu gehen,
um midr satt essen zu kiinnen, lief3 mich
nidrt los. So fiihrte mein \7eg nach der

Schule dorthin, von wo ich auch ,ein
halbes tsrot" mit heimnehmen konnte.

Immer, wenn Erntedankfesr drauflen
in den Landen gefeiert wird, denke ich
an .clieses ,,halbe Brot" in den Kriegs-
jahren daheim. Vieles hat sidr seitdem
geindert, auch das Erntedankfest, der
Dank fiir das Einbringen der Ernte. Mir
drdngt sich bei den heutigen Erntedank-
festen immer sdrker das Gefiihl auf, es

soll Leistung demonstriert werden, e'in
Arbeitsprozefl und ein Arbeitserfolg. So
ist dieses sdrdne Fest in den letzten Jah-
ren kein Dankfest mehr, es ist ein Opfer
des Leistungsdenkens und der Ansprudrs-
haltung geworden. Auch das biuedidre
Leben hat sich durdr technische und che-
misdre Erleichterung dieser Entfremdung
verschrieben.

Leistungsdenken und Anspruchshal-
tung, diese beiden heute vorherrschenden

Lebenseinstellungen verderben - oder
bedrohen zumindest - die unbefangene
Freude am Leben. Fiir dieses Leben mit
allem, was es an Aciker und \fliiste, an
Sonnen- und Regentagen, fruchttragen-
den und unfruchtbaren Zeiten enthilt,
als fiir eine Chance dankbar zu sein,
ist dringend neu zu lernen. Danken ler-
nen heifSt tiefere, bleibende Znfrieden-
heit gewinnen. Es bedeutet eine Meliste-
rung des Lebens, die mit blankem \flohl-
behigen nicht zu vergleichen ist. Es lehrt
das Ganze sehen. Niclts selbstverstind-
lich zu nehmen, befreit von Illusion wie
von Resignation und verleiht dem Leben
Charakter.

Hierzu zihlt audr der Dank ans dgli-
che Brot, dies sollte heute nodr so sein,

wie damals, in den Kriegsjahren, zu
Hause in unserer Ascher Heimat.

Ein stolzer Tag fiir die
Ascher Vogelschiitzen

Ein grol3er Tag steht den Ascher Vo-
gelsdriitzen Rehau bevor: Die Einweii-
,hung ihres neuen ScJrie8standes am
7. November 1987.

Neben der Asdrer Hiitte in Osterreich
besteht nunmehr mit dem Asdrer Sdriit-
senhof Eulenhammer nahe Rehau eine
sdrmucke Begegnungsstdtte fiir alle ehe-
malieen Bewohner von Asdr und Um-
geb,rig. Sie wird vorziiglich bewirachaf-
ter und ist auch fiir die einheimische Be-
vdlkerung zu einem beliebten Ausflugs-
zi'el geworden.

Bei jedem Ascher Heimattreffen sdraf-
fen gerade die Vogelsdriitzen den wiirdi-
gen Rahmen, beginnend mit dem tradi-
tionellen Vogelaufzug, iiber den pridr-
tigen Festzug bis zu dem VogelabschulS.
Sie sorgen daftr, dafi der Name ,,Asdr"
in aller Munde ,ist und die Presse aus-
fiihrlicl darilber berich,tet. Die Ascher
Vogelschiitzen und ihr neuer Scl-rie8stand

- beides ist nid,t voneinander zu tren-
tren, denn nur diese Anlage garantiert
den Fortbestand des Vereins.

Gut durchdadrt und voll durchfinan-
ziert durdr Eigenmittel, Eigenleistungen,

durch eine ero8ziie'rse Spende der Fah-
nenpatin nJrtt vtiitt"er, sowie durdr be-
tr?icirtliche Zusdriisse von Stadt, Kreis
und Bund ging man ans \(Ierk. Zwar
hatte auch das Land Bayern seinen Zu-
sdrufi in Aussicht gestellt und sogar pro- .

zentsal festgeschrieben, dodr die Aus-
zahlung verzl6ryrt sich bis Mitte nlch-
sten Jahres. Deshalb mu{3 zwischenfinan-
ziert werden, was mit erheblichen Un-
kosten (Kreditzihsen) verbundenl ist.

Deshalb wendet sich der Verein Asdrer
Vogelsdriitzen an alle ehemaligen Mit-
biirger aus Asdr und Umgebung mit der
Bime: Helfen Sie durch eine Spende die-
sem Verein, der auf eine so lange Tra-
dition in unserer angestammten Heimat
zurii&blid<en kann und der bereit ist,
dliese hochzuhalten. Auch ein zinsloses
Darlehen, begrenzt a:uf zwei Jahre, wdre
sclron eine gro8e Hilfe. Damit tragen
Sie dazu bei, da8 auch bei den kiinftigen
Heimattreffen der wiirdige Rahmen er-
hal'ten bleibt und da8 Besuchern, die
wieder einmal iiber die Grenze hiniiber-
scihauen wollen auf unser altes Asch, ein
Stiickchen Heimat nahe der alten Heimat
erhalten bl$bt.

Der Schie$stdnd., oom neaen Biergarten aas geseben
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Emil Mähner (Schönbach): j

Ein halbes Brot
Gedanken zum- Erntedankfest

Es ist Erntezeit! Auf dem Acker reift
das Korn zum täglichen Brot, um das
wir täglich unsere Bitte vor Gott brin-
gen, der Wachstum und Gedeihen
schenkt: „Unser täglich Brot gib uns
heute.“ -

Es ist garnicht so selbstverständlich,
daß wir immer, jeden Tag, unser täglich
Brot haben. Naturkatastrophen, Miß-
ernten und Kriege haben seit Jahrtau-
senden in ihrem Gefolge, daß das Brot
knapper und knapper und der Hunger
immer größer wird.

Fast jeden Tag lesen wir es in den
Zeitungen, wieviele Menschen in der
Welt Hunger leiden, wo es an dem köst-
lichen Brot fehl-t. Wir brauchen nur über
die Aktion „Brot für die Welt“ zu lesen
und stellen un-s die ausgemergelten Kin-
der vor, wie sie uns auf Bildern gezeigt
werden. Es ist gar nicht lange her, da
entstanden in unserem Vaterland ähn-
liche Bilder. Ich meine díie Kriegsjahre
in unserer Ascher Heimat und die Nach-
kriegsjahre in unserer n-euen.. Wir, da-
mals noch Kinder, können darüber be-
richten, wie es war, wenn wir Mutter
baten: „Mutter, gib mir noch ein Stück
Brot! Nur ein halbes Stückll“ Und die
Bitte konnte nicht erfüllt werden, weil
Mutter nicht mehr Brot hatte.

Wer solche Notzeit erlebt hat, sollte
nie wieder vergessen, daß jedes Stück
Brot eine Gottesgabe, ein Geschenk ist,
und dieses Geschenk wie ein Stück Hei-
ligtum achten und werten und dem Dank
dafür sagen, der Wachstum und Gedei-
hen schenkt.

Daß das nicht immer so ist, davon
zeugen die Berge von trockenem, ver-
schimmelten Brot in den Mülleimern.
Achtlos fortgeworfen liegt die Gabe da,
köstl'iches Brot, das noch viele Hungrige
sättigen könnte. Hier liegt es als Zeichen
dafür, daß viele Menschen übersatt sind,
während anderswo Millionen arme Kin-
der verhungern müssen. Geht da nicht
eine ganz -ernste Mahnung an uns: „Ach-
tet, dankt, helft“?

Immer beim Erntedank denke ich
rdaran, daß niir einmal ein Stück Brot.
viel bedeutet hat, in einem Kriegsjahr
zu Hause. Es war damals, als auch über
unsere Ascher Heimat die Bombenge-
schwader ihre Bahnen nach Osten zogen,
als winzige Silberpunkte am blauen
Himmel, in vieltausend Metern Höhe,
begleitet von einem mono-tonen Brum-
men. Aber dies-e Silberpunkte am Him-
mel beschäftigten mlich als Bub nicht so
sehr wie mein knurrender Magen. Der
Wunsch, mich doch einmal richtig satt
'essen zu können, war mein ständiger Be-
gleitet, nachts im Bett und tagsüber in
der Schule. Schon 'seit Tagen konnte
mir meine Mutter zum Frühstück nur
„A°gschniener“ geben, für Brot reichten
die Marken nicht mehr. So wurde meine
Sehnsucht nach einem Stück Brot von
Tag zu Tag größer, und der Gedanke,
(zu meiner Tante nach Asch zu gehen,
-um mich satt essen zu können, ließ mich
nidıt los. So führte mein Weg nach der
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Schule dorthin, von wo ich auch „ein
halbes 'Brot“ mit h-eimnehmen konnte.

Immer, wenn Erntedankfest draußen
in den Land-en gefeiert wird, denke ich
an «dieses „halbe Brot“ in den Kriegs-
jahren daheim. Vieles hat sich seitdem
geändert, auch das Erntedankfest, der
lDank für das Einbringen der Ernte. Mir
drängt sich bei den heutigen Erntedank-
festen immer stärker das Gefühl auf, es
.-soll Leistung demonstriert werden, ein
Arbeitsprozeß und ein Arbeitserfolg. So
ist dieses schöne Fest in den letzten Jah-
ren kein Dankfest mehr, es ist ein Opfer
des Leistungsdenkens und der Anspruchs-
haltung geworden. Auch das bäuerliche
Leben hat sich durch technische und che-
mische Erleichterung dieser Entfremdung
verschrieben.

Leiistungsdenken und Anspruchshal-
tung, diese beiden heute vorherrschenden

Lebenseinstellungen verderben - oder
bedrohen zumindest - die unbefangene
Freude am Leben. Für dieses Leben mit
allem, was es an Acker und Wüste, an
Sonnen- und Regentagen, fruchttragen-
den und unfruchtbaren Zeiten enthält,
als für eine Chance dankbar zu sein,
ist dringend neu zu lernen. Danken ler-
nen heißt tiefere, bleibende Zufrieden-
heit gewinnen. Es bedeutet eine Meliste-
rung des Lebens, die mit blankem Wohl-
behagen nicht zu vergleichen ist. Es lehrt
das Ganze sehen. Nichts selbstverständ-
l'ich zu nehmen, befreit von Illusion wie
von Resignation und verleiht dem Leben
Charakter. T

Hierzu zählt auch der Dank ans tägli-
che Brot, dies sollte heute noch so sein,
wie damals, in den Kriegsjahren, zu
Hause in unserer Ascher Heimat.

Ein stolzer Tag für d.ie
Ascher V-ogelschützen

Ein großer Tag steht den Ascher Vo-
gelschützen Rehau bevor: Die Einweii-
fhung ihres neuen Schießstandes am
7. November 1987.

Neben der Ascher Hütte in Österreich
besteht nunmehr mit dem Ascher Schüt-
\zenhof Eulenhammer nahe Rehau eine
schmucke Begegnungsstätte für alle ehe-
maligen Bewohner von Asch und Um-
gebung. Sie wird vorzüglich bewirtschaf-
tet und ist auch für die einheimische Be-
völkerung zu einem beliebten Ausflugs-
ziel geworden. .

Bei jedem Ascher Heimattreffen schaf-
-fen ,gerade die Vogelschützen den würdi-
gen Rahmen, beginnend mit dem tradi-
tionellen Vogelaufzug, über den präch-
tigen Festzug bis zu dem Vogelabschuß.
Sie sorgen dafür, daß der Name „Asch“
in aller Munde ist und die Presse aus-
führlich darüber berichtet. Die Ascher
Vogelschützen und ihr neuer Schießstand
- beides ist nidıt voneinander zu tren-
nen, denn nur diese Anlage garantiert
den Fortbestand des Vereins.

Gut durchdacht und voll durchfinan-
ziert durch Eigenmittel, Eigenleistungen,

durch eine großzügige Spende der Fah-
nenpatin Berti Müller, sowie durch be-
trächtliche Zuschüsse von Stadt, Kreis
und Bu.nd ging man ans Werk. Zwar
hatte auch das Land Bayern seinen Zu-
schuß in Aussicht gestellt und sogar pro-
zen.tu-al festgeschrieben, doch die Aus-
zahlung verzögert sich bis Mitte näch-
sten Jahres. Deshalb muß zwischenfinan-
ziert werden, was mit erheblichen Un-
kosten (Kreditzıinsen) verbunden“ ist.

Deshalb wendet sich der Verein Ascher
Vogelschützen an alle ehemaligen Mit-
bürger aus Asch und Umgebung mit der
Bitte: Helfen Sie durch eine Spende die-
sem Verein, der auf eine so lange Tra-
dition in unserer angestammten Heimat
zurückblicken kann und der bereit ist,
dlifese hochzuhalten. Auch ein zinslos-es
Darlehen, begrenzt auf zwei Jahre, wäre
schon eine große Hilfe. Damit tragen
Sie dazu bei, daß auch bei den künftigen
Heimattreffen der würdige Rahmen er-
halten bleibt und daß Besuchern, die
wieder einmal über die Grenze hinüber-
schauen wollen auf unser altes Asch, ein
Stückchen Heimat nahe der alten Heimat
erhalten bleiht.

Der Schießstand, vom neuen Biergarten aus gesehen
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Erinnern Sie sich ?

Aktien-Brauerei Asch
'Wer kannte nidrt den weithin sidrtbaren Gebiude-Komplex auf dem Ri.icken gegen-

iiber von Hainberg und Hain -? Die Leute, die diesen Betrieb aus der spiteren
Griinderzeit in Sclrwung gehalten haben, diirften dagegen weniger bekannt sein.

Auf dem Gruppenbild, das der Rundbrief heute vorstellq haben sie, so scheint
es, einen Betriebsiusflug gemadrt. Nicht alle sind ,abgelidrtet'. Der alte ,,Plau8"
etwa fehlt; vielleicht war er mit seinem Gespann fliimisdrer Brauereipferde von
einer ausgeweiteten ,Egerland-Tour' nodr nidrt zurii& ...

Redrts-auf3en, vor.te, steht Adolf Frank, der Prokurist; am andern Ende der
ersten Reihe, im hellen Anzug, ein weiterer "Bleistift-Sdrubberer" 

(Sdrwab?). In
der zweiten Reihe, die Hand iuf die Sdrulter der dlteren Frau gelegt, Braumeister
Gustl Hofrichter. Scfiris hinter ihm zur Mitte nadr oben: Leonhard Kammel; der
sdrwerhdr'ige Bierfiihrer-(Hoyer?); der Kellermeister Tausdrer; und als jiingster dann
oben wolrl-der ,,Kaufmdnnische" Ploss, der im Krieg g,efallen ist. In der Mitte der
zweiten Reihe: Albert Panzer, Direktor. Zweiter von redrts, in der 2. R,eihe: der
Girfiihrer (Kiinzel?); und in oberster Reihg mit eisgrauem SdrnJrrrbart, der alte
L6w, Masdrinist - der wohl mit der Aktien-Brauerei abgestorben ist ... Ver
erkennt andere?

1.) Dieses wohl schiinste eiserne Tor
in Asch stand auf dem Niklasberg und
gehtirte d,em \flebwarenfabrikanten
FIerrn F{olstein.

. Ga.ss.en und. ,,Gangln" gab.e1.in_Ascb 2)DiepaarsidrtbarenStufenauf dern
in re.icbem M.afie. Kiinnen sicb die Rund- ,rtrter"tr Bild gehiirten zum sogenannren
briet'-Leser bewte _nocb ein.Bild davon ,,Hexengangl"l das dann tti.tt einer
rnachen, uo diese beiden Aalnahmen ent- Kriimmins"bis fast zum Gipfel des Nik-
standen sein hijnnten? Bitte scbreiben Sie lasberges fi:hrte; et*as ,.rnteihalb zweigtc
uns! ein Pfad ab, der dann in den oberen Teil

Erinnern sie sich? in f:';*'riill,1?,,,'j*Xinf*: *:
,,Das obere Bild im Asdrer Rundbrief katholischen Kirche fiihrte.

ist das Anwesen Holstein in der Niklas- J+
gasse. Das Tor war ein Kunstwerk
As.h., Sdrmiedemeister. Im Hinterge-. , , ,'Obwohl ich so anma8end bin, mich

biiude befand sich die Vrirt "r.i ti;;;;"t.X als Kenner der Ortlidrkeit um den Sitz
Ich war im Herbst 19tg i; ,{r;t' u"J' ' dgt Stadtobrigkeit, meiner_ Vaterstadt,
sah das halbe Tor nebe' dei Fi;;; t"- also um unser Ascher Rathaus, ? \e-

"i.t i" U.r C"rr""g"rr. ti.r.". zeichnen, hat - mir das- Foto in der

Das untere niti ,.igi-E.n Beginn der August/September-Ausgabe des Asdrer

R.,;;.i;;;;;;;;taa ii;;#;;:'D; Ru-ndbriefes (seite e7) zunlchst Rrtsel

A";il; ei;;;,--s,#; ';;;'""i ;;; aufgeseben.

Zedlwilzstrege, oberhllb des \rellerhau- Erst mit Hilfe eines Spii-g.els wurde
ses. An Chrlsti Himmelfahrt zoeen die mir klar, dafS iein solcher Blid< in die
Rauclbriider vom l\{arktplatz ii6'er den Kaffee-Tipfla der Asdrer 'in diesem Be-
Hexensteg zu ihrem Ausfligsziel." reich unserer Heimastadt nlut von einem

Ad.olt' Gingt, Punkt miigli4 *?I, n2imlich vom Turm
A; i"jri 3i,6301 Reisbirchen der evangelischen.Kirche. Vermutlich ent-* i?.'f'.*S:fAHr"m#*.'H'j'*H

(Jnser betagter Landsmann Adoll am Sonntagmorgen, sowie am Heiligen
Wwnderlidt (Jahrgang 1596!), der im Abend und in der Neujahrsnadrt zur
Ahersbeim Christingir, 8341 Postmiin- Freude der Anwohner fiir das von
ster lebt, sdtreibt in gestochen scbarler einem Bldser-Quartett intonierte Turm-
SchriJt an dei Rund.brief: blasen genutzt wurden.

Stellt man das se:tenverkehrte Foto
richdg, riiclt der markante Dreied<sgie-
bel iiber dem Mittelteil der Rathaus-
sdrule (im Bildvordergrund rechts), auf
die ihm redrtml8ig zustehende linke
Bildseite, der noch eben sichtbare An-
satz des Rathaustorbogens mii8te nidrt
der Jigerstiege zugewandt sein, der
Turm von St. Niklas lie{3e aus diesem
Blickwinkel das Kirdrenschiff wieder
links hinter sidr, kurz und gut, das

Stadtbild nlhme die vertrauten Formen

" Garrrli.h ohne Bezug zu den das Er-
'innerungsvermiigen belebenden Abbil-
dungen mijcfite idr mal eine Frage auf-
werfen. Da idr sidrerlich nicht der einzige
Asdrer bin, der hiiufig im Bundesgebiet
auf Dienstreisen unterwegs ist, habe ich
midr sdron oft gefragt, weshalb sich die
nadr der Vertreibung wieder aktiv ge-

wordene Asdrer Gastronomie nidrt des

',Asdrer Rundbriefes als eines iiberregio-
nalen \7erbe-Mediums bedient. \Teshalb
sollrc man als Asdrer im Bedarfsfalle
nidrt auf das Restaurant oder F{otel
eines Landsmannes zuriickgreifen, nur
miiflte man als Ortsfremder eben Kennt-
nis von der Existenz einer solchen Lo.
kalitiit haben. Vielleicht wdre diese An-
regung mal des Nachdenkens wert."
Ernst Obert,
H iindelstra$ e 26, 2 t 02 V ellmar
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Erinnern Sie sich?

Gassen und „Gangln“ gab es in Asch
in reichem Maße. Können sich die Rund-
brief-Leser heute noch ein Bild davon
machen, wo diese beiden Aufnahmen ent-
standen sein könnten? Bitte schreiben Sie
uns!

Erinnern Sie sich?
„Das obere Bild im Ascher Rundbrief

ist das Anwesen Holstein in der Niklas-
gasse. Das Tor war ein Kunstwerk
Ascher Schmiedemeister. Im Hinterge-
bäude befand sich die Wirkerei Zipperer.X
Ich war -im Herbst 1978 in Asch und
sah das halbe Tor neben der Firma Da-
niel in íder Gart-engasse liegen.

Das untere Bild zeigt den Beginn der
Rosmariengasse und den Hexensteg. Der
Ausgang dieses Steges war an der
Zedtwitzstiege, oberhalb des Wellerhau-
ses.. An Christi Himmelfahrt zogen die
Rauchbrüder vom Marktplatz über den
Hexensteg zu ihrem Ausflugsz-iiel.“
Adolf Gangl, -
Am Zolch 31, 6301 Reiskirchen _

'iii'
Unser betagter Landsmann Adolf

Wunderlich (fahrgang 1896!), der im
Altersheim Christanger, 8341 Postmiin-
ster lebt, schreibt in gestochen scharfer
Schrift an den Rundbrief:

r
I

if

Aktien-Brauerei Asch
Wer kannte nicht den weit-hin sichtbaren Gebäude-Komplex auf dem Rücken gegen-

über von Hainberg und Hain -P Die Leute, die diesen Betrieb aus der späteren
Gründerzeit in Schwung gehalten haben, dürften dagegen weniger bekannt sein.

Auf dem Gruppenbild, das der Rundbrief heute vorstellt, haben sie, so scheint
es, einen Betriebsausflug gemacht. Nicht alle sind „abgelichtet“. Der alte „Plauß“
etwa fehlt; vielleicht war er mit seinem Gespann flämisdıer Brauereipferde von
einer ausgeweiteten „Egerland-Tour“ noch nidıt zurück . . .

Rechts außen, vorne, steht Adolf Frank, der Prokurist; am andern Ende der
ersten Reihe, irn hellen Anzug, ein weiterer „Bleistift-Schubberer“ (Schwab?). In
der zweiten Reihe, die Hand auf die Schulter der älteren Frau gelegt, Braumeister
Gustl Hofrichter. Schräg hinter ihm zur Mitte nach oben: Leonhard Kamınel; der
schwerhör-ige Bierführer (Hoyer?); cler Kellermeister Tauscher;._und als jüngster dann
oben wohl der „Kaufmännische“ Ploss, der im Krieg gefallen ist. In der Mitte der
zweiten Reihe: Albert Panzer, Direktor. Zweiter von rechts, in der 2. Reihe: der
Gärführer (Künzel?); und in oberster Reihe, mit eisgrauem Schnurrbart, der alte
Löw, Maschinist -- der wohl mit der Aktien-Brauerei abgestorben ist . . . Wer
erkennt andere?

'1.) Dieses wohl schönste eiserne Tor
in Asch stand 'auf dem Niklasberg und
gehörte dem Webwarenfabrikanten
Herrn Holstein.

2.) D-ie paar sichtbaren Stufen auf dem
unteren Bild gehörten zum sogenannten
„Hexengangl“, das dann nach einer
Krümmung bis fast zum Gipfel de-s Nik-
lasberges führte; etwas unterhalb zweigte
ein Pfad ab, der d.ann in den oberen Teil
der großen Niklasstiege einmündete, di-e
von der Schloßgasse heraufkam und zur
katholischen Kirche führte.

'iii'
„Obwohl ich so anmaßend bin, mich

als Kenner der Ort.lichkei't um den Sitz
der Stadtobrigkeit meiner Vaterstadt,
also um unser Ascher Rathaus, zu be-
zeichnen, hat mir das Foto in der
August/September-Ausgabe des Ascher
Rundbriefes (Seite 97) zunächst Rätsel
aufgegeben. '

Erst mit Hilfe eines Spiegels wurde
mir klar, =-daß ıein solcher Blick in die
Kaffee-Tipfla der Ascher -in diesem Be-
reich unserer Heimatstadt nur von einem
Punkt möglich war, nämlich vom Turm
der evangelischen Kirche. Vermutlich ent-
stand die Aufnahme aus dem östlichen
der vi-er großen Schallfenster, welche auch
am Sonntagmorgen, sowie am Heiligen
Abend und in der Neujahrsnacht zur
Freude der Anwohner für das von
einem Bläser-Quartett . intonierte Turm-
blasen genutzt wurden.
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Stellt man das se-itenverkehrte Foto
richtig, rückt der- markante Dreiecksgie-
bel über dem .Mittelteil der Rathaus-
schule (im Bildvordergrund rechts), auf
die ihm rechtmäßig zustehende linke
Bildseite, der noch eben sichtbare An-
satz des Rathaustorbogens müßte nicht
der Jägerstiege zugewandt sein, der
Turm von St. Niklas ließe aus diesem
Blickwinkel das Kirchenschiff wieder
links hinter sich, kurz und gut, das
Stadtbild nähme die vertrauten Formen
9.11. ~ '

Gänzlich ohne Bezug zu den das Er-
innerungsvermögen belebenden Abbil-
dungen möchte ich mal eine Frage auf-
werfen. Da ich sicherlich nicht der einzige
Ascher bin, der häufig im Bundesgebiet
auf Dienstreisen unterwegs ist, habe ich
mich schon oft gefragt, weshalb sich die
nach der Vertreibung wieder aktiv ge-
wordene Ascher Gastronomie nicht des
iAscher Rundbriefes als eines überregio-
nalen Werbe-Mediums be-dient. Weshalb
sollt-e man als Ascher im Bedarfsfalle
nidıt auf das Restaurant oder Hotel
eines Landsmannes zurückgreifen, nur
müßte man als Ortsfremder eben Kennt-
nis von der Existenz einer solchen Lo.-
kalität haben. Vielleicht wäre diese An-
regung mal des Nachdenkens wert.“ '
Ernst Obert, _
Hiindelstraße 26, 2502 Vellmar



Herbert Brawn: ,.'' "\

Familiennamen aus dem Zinn-Bergbau
Als im Ascher Land - hauptslchlich

am \flernersreuhter Zinnberg die
Zinngewinnung florierte, entstanden aus
den einschligigen Berufen Familienna-

.: men. ,,Ver Keil, Geipel, Grie$hamrner,
!\ r Wettengel, Scballer, Messing, Rogler,
',( Go$ler heif3t", so wurde schon gesagt,
/'., ,,dessen Ahn war Zinnindustrie-fiotti..r' \ anno 1395".

Die mit Keilen abgesprengten und n.rit
G 6 p e ln zusammen geschlepp ren Felsstiidie
mu8ten fiirs Schmelzen zerkleinert wer-
den.

GRIESSHAMMER
Die Zerkleinenrng zu feinem ,,Grus"

oder ,,Griefl" (d. i. Schotter; erst spiter
kam das \flort ,,Grie8mehl", grob ge-
mahlenes Mehl, auf) erfolgte bereits ma-
schinell in ,,Hammermiihlen". ,,Ein (ge-
waltiger) Flammer wurde durdr eine ein-
fache Vorrichrung an der \flelle des 'Was-

serrades gehoben und wieder fallengelas-
sen . . . Allenthalben hdrte man bis um
7700 an Eger, Saale und Elster das
Stampfen der Podrwerke, die das Erz
fiir die Hodrdfen zerkleinerten, und dps
Driihnen der wuchtigen Himmer" (Al-
berti I, S.280).

Fiir die Hammermiihlen wurde ein-
fach auch ,,Flammer" gesagt, wie z. B.
beim,,Kaiserhammer" unter Gottmanns-
griln am Dreilindereck, von dem schon
1396 gesdrrieben steht:,,Der Obere
Ffammer ist das konigs von Beheim le-
hen, leyt h,inter Veiten von Zedt:witz"
(Rogler S. 84).

Di,ese ,,Hdmmer" waren hdufig
Schmieden; dodr wo es lsidl um Zinn
handelte, das ja nidrt in gro8en Massen
geschmiedet wird, zerkleinerten sie das
Erz nt ,,Grie8". Rogl,er fand vor der
Papiermiihle \Tunderlich in Griin nodr
die Schlad<en vom einstigen Hoclofen
des iHammerwerks.

Der Familiennname GRIESSHAMMER
bedeutet also Erzrniible bzw. deren Be-
treiber.

Naturgemi8 ist der Name nicht allzu
hlufig; 1786 ist iiberhaupr nur ein Ascher
Fleisdrhauer und \firt-namens GRIES
aktenkundig. Doch viele Namen lebten
als Spitznamen fort, und so taudrt als-
bald in Elfhausen, dem Einzugsgebiet
des Friedersreuther Zinnbergbaus, ein
GRIESSHAMMER auf, von dem sic}r
der \Ternersreuther Namenstrlger her-
leitet.

WETTENGEL
Dagegen ist \flETTENGEL sdron in

den dltesten Registern verzeichnet, zuerst
in Asdr (1629) und bei den Zinnho_drbur-
'gen Friedersreuth (1640) sowie Nieder-
reuth und \flernersr.eurh (1636).

'Was hat man nicht an dem Namen
scihon herumgeritselt! DaB der erste
\flettengel kein ,,wettender Engel" war,
soviel ist klar. \fie hilflos man aber im
dunkeln tappte, mag die gutgemeinte
Bemiihung im Asdrer Rundbrief Jlnner
1967 veranschaulidren, wo Leopold Miil-
ler schrieb:

,,tVettengel: Herkunftsname zum Teil

aus einem mit'Watten, \Tetten oder mit
\Widen, \Tieden zusammengesetzten Orts-
nam,en bzw. Omlichkeitsnamen, zum an-
deren mit der Silbe gel aus gall : hall,
wie St. Gallen, Hall u. a."

Das ergibt keinen Sinn. Eine friihe
Schreibung aus Wernersreuth von 1636:
,,!il7ehdengel" weist den Veg zum rich-
tigen Verstindnis.

,,Dengel" hei8t niimlicl wiederum
oFlammer". Der Ausdrud< ist vom Sen-
sendengeln geliufig.

,,Veet" aber ist ein altfrdnkisches
\florr fiir ,,Teich" gewesen. Man ver-
gleiche dazu das ,,Warr" an der (nieder-
frinkisdren, d. h. niederlindisclen)
Nordseekiiste und das Tltigkeitswori
,,waten".

,, Weet-dengel" hei8t also wiirtlic}
,,Teichhammer" und meint eine FIam-
mermiihle bei einem \Tasserspeidrerteich.

Die Ftreimatbidre liefertin ja kaum
genug l(asser fiir die schweren Fl6mmer,
so da8 bei fasr allen Miihten Miihlteiche
fiir stirkeren \Tasserstrom sorgten. Un-
terhalb Haslaus und Neubergs liegen
namentlicfie,,Teildrmiihlen" (Rogler- S.
725 f), ebenso am Ro8bacher Balinlteidr
schon_ 1611 die ,,teichmiill" (Rogler S.
301 f.).

DaB man aber fiir das uns gellufge
,,Teicl-Hammer* auf altfrinkiscli,,'Weei-
Dengel" sagte, beruht auf der urdeut-
tsdren Vorbesiedelung durdr die karolin-
gischen Franken, wori.iber an anderer
Stelle beridrtet ist.

Tatsiichlicl war auf dem \(erners-
reuther Flammerwerk am Sand (heurc
Knij&elmiihle" Nr. 27) im Jahre'1606

d,er Betreiber ein lVettengel. -

In diesem Jahre stellte niimlich Adam
von Zedtwitz seinem Pidrter ErhardlVettengel einen Lehensbrief aus, nach
welchem dieser sein Zinnpochwerk zu
einer Mahlmi.ihle umbauen d-urfte.

Dieser \Tettengel bewirtschaftete audl
das herrsdraftlidre Gut oberhalb im
lDorf, wovon die ,,schwedenhtjfe" Nr.
28/29 ein Rest sind; und dort ,,lagerten
nodr 1930 etwa 8 oder 9 Stahlhiimmer
pus'der Zeit des Bergwerks" (Rogler S.
37t f .).

Nicht genug damit! Noch 1786 war
am Sand, neben der Teidrmtihle also, auf
Nr. 19 ein Johann \Tolfgang '$flettengel

wohnhaft; denn ,,die l(/ohnung des
Hammermeisters befand sich immer in
einem Geblude neben dem Hammer-
werk" (Alberti I, S.280). Der Name
\fETTENGEL bezeichnete also den Be-
reiber eines TEICH-HAMMER-
\TERKS.

Bekanntlich wurde ein ChristophlVettengel aus Niederreuth reidrsier
Ratsherr der Prager Altstadt, Vertreter
'des Biirgerstandes und Abgesandter der
biihmischen Stlnde, welche 1583 mit dem
Deutschen Reidrstag iiber die Tiirken-
hilfe verhandeln sollte. Sein Bruder
Eustachius 'Wettengel, im lVaren- und
Geldhandel zu grof3em Vermiigen ge-
kommen, zdhlte Fiirsten zv seinen
Sdruldnern (nach \Teinmann, Egerllnder
biograf. Lex.). Ahnlich wie beim Namen

x
Geipel erkennen wir, daf3 sidr einige die-
ser Zinnindustrie-Pioniere als Vorliufer
der spdteren Indus,trie-Barone erweisen.

SCHALLER
Auch dieser Name bezeichnet den Be-

treiber eines Hammerwerks. Das
,,Stampfen der Pochwerke", das ,,Driih-lnen der Hdmmer", wovon Alberti
spricht, also der mit dem Betrieb ver-
bundene Sdrall, fiihrte zu dem sprechen-
den Beinamen ,,Schaller". Heute wiirden
wir vielleidrt ,,Kradrmadrer" sagen . . .

,,Es klappert die Miihle . . ." - diese
Eigensdraft war von jeher mit ihrer Me-
chanik verbunden. So deutet Rogler ge-
w,i3 richdg die Neuberger ,,Baf3miihle"
aus mittelhochdeutsdr ,,bo{3en", das ist
,,sd-rlagen", weldrer Ausdrud< sidr in
-Ambofi" und in dem mundartlichen
,,biu8ln" ,,Kugeln zusammenstoBen
lassen" erhalten hat.

Mandre,,Schaller" hie8en gleichzeitig
,,lWetoengel"! In Niederreuth nimmt der
,,Sdrallersberg" (redrts der Straf3e nach
Asdr) 1786 ,,den Anfang bei \flolfgang
'Sflettengel Nr. 48, genannt Schallerwolf"
(Rogler 5.247).

Und aus Griin vermeldet Rogler (S.
102): ,,Der sehr alte vulg. Name ,Schal-
ler-Miihle' (Nr. 85) lag sdron 7669 a$
der Miihle und blieb bis heute, obwohl
zuletzr hngere Zeit die \Tettengel darauf
sa8en". Schlie8lidr vermeldet das Zedr-
witzisdre Inventar von 1690 (S. Sl) fiir
\y'ernersr'euth lakonisch :

,,. . . die 'Wettengel sonst Schaller ge-
nannt<'!

Dies alles belegt eindeutig, dafl der
Name SCHALLER im Sinne von Po-
cber, Liirmer ein Beiname fiir den Be-
treiber eines Teidrhammerwerks (:
Pochwerks) war.

Alter und neuer Teich
Der erschlossene Miihlteich iiber der

Kniid<elmiihle, dem alten Zinn-Hammer-
werk in Wernersreuth, war leicht anzu-
legen. Denn am ,,Sand", beim Beil-
sdrmidt-\flirtshaus, verengt sich das
Elstertal, treten der Fufi des Zinnberges
und der Gegenhang vom Dorf her nahe
zusammen.

So mag es nicht allzusehr verwundern,
da8 die heutigen Herren des Landes
diese Bodengestalr nurzren und wiederum
oberhalb der Kniidrelmiihle einen Damm
durcls Tal zogen, der die ganze ,Lange
\fliese" unter \Tasser setzt.

Die Krugsreuther Miihle, oder:
,,Zu spdt"

Dieses 'Wasser erstred<t sich nunmehr
bis vor das Vaterhaus des Verfassers im
Vernersreuther Elstertal und hat die
moosige 'Wiese, den erlengeslumten Badr,
das Bade- und Kletterparadies seiner
Kindheit dort iiberfluret.

\Vas versunken ist, wird er also, wie
seine Landsleute auch, nidrt mehr wieder-
sehen. Anderes, wie die Miihlen in
Krugsreuth oder Gri.in, wovon er ab-
strakt handelt, konnte er wegen seines
kindlichen Alters nie erblicken. Nach der
trockenen rVissensdraft seien ihm deshalb
ein paar melancholische Verse erlaubt
von der ,,Krousareither Mll", zu der er

{chwilirltn aucs $wfwt p.wr,wnrafrb
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äiılmıølíuim einer äutfmt älılmmnmıtlj
Familiennamen aus dem Zinn-Bergbau

Als im Ascher Land - hauptsächlich
am Wernersreuht-er Zinnberg - die
Zinngewinnung florierte, entstanden aus
den einschlägigen Berufen Familienna-
men. „Wer Keil, Geipel, Grießhammer,
Wettengel, Schaller, Messing, Rogler,
Goßler heißt“, so wurde schon gesagt,
„dessen Ahn war Zinnindustrie-Pionier
anno 1395“.

Die mit Keilen abgesprengten und mit
Göpeln' zusammengeschleppten Felsstücke
mußten fürs Schmelzen zerkleinert wer-
den. '

GRIESSHAMMER
Die Zerkleinerung zu feinem „Grus“

oder „Grieß“ (d._i. Schotter; erst später
kam das Wort „Grießmehl“, grob ge-
mahlenes Mehl, auf) erfolgte bereits ma-
schinell in „Hammermühlen“. „Ein (ge-
waltiger) Hammer wurde durch eine ein-
fache Vorrichtung an der Welle des Was-
serrades gehoben und wieder fallengelas-
sen . .. Allenthalben hörte man bis um
1700 an Eger, Saale und Elster das
Stampfen der Pochwerke, die das Erz
für die Hochöfen zerkleinerten, unddas
Dröhnen der wuchtigen Hämmer“ (Al-
berti I, S. 280). '

Für die Hammermühlen wurde ein-
fach auch „Hammer“ gesagt, wie z. B.
beim „Kaiserhammer“ unter Gottmanns-
grün am Dreiländereck, von dem schon
1396 geschrieben steht: „Der Obere
Hammer ist das konigs von Beheim le-
hen, leyt hinter Veiten von Zedtwitz“
(Rogler S. 84). -

Diese „Hämmer“ waren häufig
-Schmieden; doch wo -es fsich um Zinn
handelte, das ja nicht in großen Massen
geschmiedet wird, z-erkleinerten sie das
Erz zu „Grieß“. Rogler fand vor der
Papiermühle Wunderlich in Grün noch
die Schlacken vom einstigen Hochofen
des :Hammerwerks.
Der Familiennname GRIESSHAMMER

bedeutet also Erzmiihle bzw. deren Be-
treiber. _

Naturgemäß ist der Name nicht allzu
häufig; 1786 ist überhaupt nur ein Ascher
Fleischhauer und Wirt namens GRIES
aktenkund.ig. Doch viele Namen lebten
als Spitznamen fort, und so taucht als-
bald in Elfhausen, dem - Einzugsgebiet
des Fri-edersreuther Zinnbergbaus, ein
GRIESSHAMMER auf, von dem sich
iíler -Wernersreuther Namensträger her-
-eıtet.

WETIENG-EL
Dagegen ist WETTENGEL schon in

den ältesten Registern verzeichnet, zuerst
in Asch (1629) und bei den Zinnhochbur-
gen Friedersreuth (1640) sowie Nieder-
reuth und Wernersreuth (1636).

Was hat man nicht an dem Namen
ischon herumgerätselt! Daß der erste
Wettengel kein „wettender Engel“ war,
soviel ist klar. Wie hilflos man aber im
dunkeln tappte, mag die gutgemeinte
Bemühung im Ascher Rundbrief Jänner
1967 veranschaulichen, wo Leopold. Mül-
l-er schrieb:

„Wettenge-l: Herkunftsname zum Teil

aus -einem mit Watten, Wetten oder mit
Wide-n, Wieden zusammengesetzten Orts-
namen bzw. Ortlichkeitsnamen, zum an-
d-eren mit der Silbe gel aus gall = hall,
wie St. Gallen, Hall u. a.“

Das ergibt keinen Sinn. Eine frühe
Schreibung aus We-rnersreuth von 1636:
„Wehdengel“ weist den Weg zum rich-
tigen Verständnis.

„Dengel“ heißt nämlich wiederum
„Hammer“. Der Ausdruck ist vom Sen-
sendengeln geläufig.

„Weet'“ aber ist ein altfränkisches
Wort für „Teich“ gewesen. Man ver-
gleiche dazu das „Watt“ an der (nieder-
fränkischen, d. h. niederländischen)
Nordseeküste- und das Tätigkeitswort
„waten“.

„Weet-dengel“ heißt also wörtlich
„Teichhammer“ und meint eine Ham-
mermühle bei einem Wasserspeich-erteich.

Die Heim-atb-äche lieferten ja kaum
genug Wasser für die schweren Hämmer,
so daß bei fast allen Mühlen Mühlteiche
für stärkeren Wasserstrom sorgten. Un-
terhalb Haslaus und Neubergs liegen
namentliche „T-eifchmühlen“ (Rogler S.
125 f), ebenso am Roßbach-er Bahnlteich
schon 1611 die „teichmüll“ (Rogler S.
soıfg.

Daß man aber für das uns geläufige
„Teich-Hammer“ auf altfränkisch „Weet-
Dengel“ sagte, beruht auf der urdeut-
lschen Vorbesied-elung durch die karolin-
gischen Franken, worüber an anderer
Stelle berichtet ist.

Tatsächlich war auf dem Werners.-
reuth-er Hammerwerk am Sand (heute
' Knöckelmühle“ Nr. 27) im Jahre 1606
der Betreiber ein: lWettengel.

In diesem Jahre stellte nämlich Adam
von Zedtwitz .seinem Pächter Erhard
Wettengel einen Lehensbrief aus, nach
welchem dieser se-in Zinnpochwerk zu
ein-er Mahlmühle umbauen durfte.

Dieser Wettengel bewirtschaftete auch
das herrschaftliche Gut oberhalb im
lDorf, wovon die „Schwedenhöfe“ Nr.
28/29 ein Rest sind; und dort „lagerten
noch 1930 etwa`8 oder 9 Stahlhämmer
(aus `der Zeit des Bergwerks“ (Rogler S.
371i).

Nicht genugdamit! Noch 1786 war
am Sand, neben der Teichmühle also, auf
Nr. 19 ein Johann Wolfgang Wettengel
wohnhaft; denn „die Wohnung des
Hammermei'sters befand sich immer in
einem Gebäude neben dem Hammer-
werk“ (Alberti I, S. 280). Der Name
WETTENGEL bezeichnete also den Be-
treiber eines TEICH-HAMMER-
WERKS. _

Bekanntlich wurde ein Christoph
Wettengel aus Niederreuth' reichster
Ratsherrder Prager Altstadt, Vertreter
'.=d'es Bürgerstandes und Abgesandter der
böhmischen Stände, welche 1583 mit dem
Deutschen Reichstag über die Türken-
hilfe verhandeln sollte. Sein Bruder
Eustachius Wettengel, -i`m- Waren- und
Geldhandel zu großem Vermögen ge-
kommen, zählte Fürsten zu seinen
Schuldnern (nach Weinmann, Egerländer
biograf. Lex.). Ähnlich wie beim Namen
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Geipel erkennen wir, daß sich einige die-
ser Zinnindustrie-Pionıere als Vorläufer
der späteren Indusftr-ı'e-Barone erweisen.

SCHALLER
Auch dieser Name bezeichnet den Be-

treiber -eınes Hammerwerks. Das
„Stampfen der Pochwerke“, das „Dröh-
“nen der Hämmer“, wovon Alberti
spricht, also der mit dem Betrieb ver-
bundene Schall, führte zu dem sprechen-
den Beinamen „Schaller“. Heute würden
wir v¬i.ell~eicht „Krachmacher“ sagen . . .

„Es klappert die Mühle ...“ - diese
Eigenschaft .war von jeher mit ihrer Me-
ichanik verbunden. So deutet Rogl-er ge-
wiß richtig die Neuberger „Baßmühle“
aus mittelhochdeutsch „boßen“, das ist
„schl-agen“, welcher Ausdruck sich in
„Amboß“ und. in dem mundartlichen
„båußln“ = „Kugeln zusammenstoßen
lassen“ erhalten hat.

Manche „Schaller“ hießen gleichzeitig
„Wettengel“! In Niederreuth nimmt der
„Schall-ersberg“ (rechts der Straße nach
Asch) 1786 „den Anfang bei. Wolfgang
Wettengel Nr. 48, genannt Schallerwolf“
(Rogler S. 247).

Und aus Grün vermeidet Rogler (S.
102): „Der sehr -alte vulg. Name ,Schal-
ler-Mühle' (Nr. 85) lag schon 1669 auf
der Mühle und blieb bis heute, obwohl
zuletzt längere Zeit die Wettengel darauf
saßen“. Schließlich vermeidet das Zedt-
witzische Inventar von 1690 (S. 81) für
Wernersr›euth lakonisch: `
„. . . die Wettengel sonst Schaller ge-
nannt“! - '

Dies alles belegt eindeutig, daß der
Name SCHALLER im Sinne von Po-
cher, Liirmer ein Beiname für den Be-
treiber eines Te-ichhammerwerks (=
Pochwerks) war.

Alter und neuer Teich
Der erschlossene Mühlteich über der

Knöckelmühle, dem alten Zinn-Hammer-
werk in Wernersreuth, war leicht anzu-
legen. Denn am „Sand“, be-im Beil-
schmidt-Wirtshaus, verengt sich das
Elstertal, treten der Fuß des Zinnberges
und der Gegenhang vom Dorf her nahe
zusammen.

So mag es nicht allzusehr verwundern,
daß die heutigen Herren des Landes
diese Bodengestalt nutzten und wiederum
oberhalb der Knöckelmühle einen Damm
durchs Tal zogen, der die ganze „Lange
Wiese“ unter Wasser setzt.

Die Krugsreuther Mühle, oder:
„Zu spät“

Dieses Wasser erstreckt sich nunmehr
bis vor das Vaterhaus des Verfassers im
Werne-rsreuther Elstertal und hat d.ie
moosige Wiese, den erlengesäumten Bach,
das Bade- und Kletterparad-ies seiner
Kindheit dort iiberflutet.

Was versunken ist, wird er also, wie
seine Landsleute auch, nicht mehr wieder-
sehen. Anderes, wie die Mühlen in
Krugsreuth oder Grün, wovon er ab-
strakt handelt, konnte er weg-en seines
kindlichen Alters nie erblicken. Nach der
trockenen Wissenschaft seien ihm deshalb
ein paar melancholische Verse erlaubt
von der „Krousareither Mll“, zu der er



Es ist vollbracfitdamals auf d,em Pferdegespann und den
Kornsicken des Vaters mitgefahren
wire:

,,Ach nimm.mich mit auf Krusereuth!",
zum Vater bettelte der Sohn. -
p,W'ennst grii8er bist! Es geht nicJrt heut!",
sprach jener, fuhr zur'Miihl davon.

So,,blieb des Siihnchens Sehnsuchtsziel
das Krusereuther Miihlgebiiud'.
,,Bald werd ich grii8er, fahr 

^)r 
Miihl!",

hat er sidr manches Jahr gefreut.

Es ging aus einem andern Ton-
Die Mensdren fuhrn im Viehwaggon,
vertrieben nadr der Deutsdren Reich.

In Triimmer sank.die Miihle sdron,
de( Vater starb, d,ib Jahr entflohn,
der Sohn ward alt. Jetzt ist es gleidr.

Wer besitzt Aut'nahmen von tJern'Wer-
nersrewther Stausee? Aucb ein Licbtbild
der Kniicleelmiihle, die gut bergericbtet
sein soll, ist erwiinscht.

LESERBRIEFE
,,Bei dem Beridrt iiber die Reise der

Vorstandsdraft an die Grenze hat sich
ein Fehler eingesdrlichen. Die Hiuser
der Sachsenstra8e sind vom bayerisdren
Grenzland nicht einsehbar. Die SacI-
senstra8e verhuft vom Marktplatz aus
in Richtung rViesental und Unterschdn-
bach. Das untere Ende ist bei der Firma
Griitsch Ea Hausner. ZwiscJren den Be-
sdrauern an der bayrischen Grenze und
der Sachsenstra8e liegt der Hiihenzug
Gymnasium Firma Flannemann,
Actienbrauerei. Gemeint ist wohl die
FriesenstraBe( Anrn. der Red.: unser Le-
ser bat recbt. Der Bericbterstatter hat die
Stra$ennamen aerutecbselt), eine Seiten-
stra8e der R'ingstra8e. Die Friesenstra8e
endet einige hundert Meter vor dem
Grenzzavn, Idr selbst v/ar bei meinem
Besudr der Stadt Asdr 1981 an dieser
Stelle. Der Aufenthalt dort ist aber
sdron etwas problematisch. Die ganze
Gegend doru ist Von dem \7achfturm aus,
der am unteren Ende des Gymnasiums-
sportplatzes steht, frei einsehbar. Frem-
de, die nicht zu den Eewohnern des Stra-
fienzuges geh6ren, r"erden von den
Grenzwdchtern sofort erkannt. Ich glau-
be, falsdr ist audr ;die Angabe von Frau
Hirtel, die meint, das Freihandschiitzen-
fes,t war lLm Juni. Nadr meiner Erinne-
rung war dieses Fest Ende August."

Otto Rddel,
M ax-Ey th-S tra$ e 6 8, 7 3 1 4i W ernau

Nur noch ein Trihwnerbaufen ist oon d.er Ascher eaangelisdten Kircbe iibrigge-
blieben. Nach ihrem Brand arn 19. Jiinner 1960 zeugte viele Jahre lang eine Ruine
aon der einst stolzen Kircbe. Die letzten Uberreste @lnden nt'tnmehr dbgetrdgen.
Dds untere Bild. uurde vor roenigen'Wocben, im Aagast 1987 aat'genomtnen, Stumm
blicht Martin Lutber auf d.ie Stiitte der Verwiistung.von ALE A'B49O Cl{AM/Bay.
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damals auf d-em Pferdegespann und den
Kornsäck-en des Vaters mitgefahren
wäre:

„Ach nimml mich mit auf Krusereuthl“,
zum Vater bettelte der Sohn. --
„Wenn-st größer bist! Es geht nicht heutl“,
sprach jener, fuhr zur 'Mühl davon.
So_›..-blieb des Söhnchens Sehnsuchtsziel
das Krusere-uther Mühlgebäud°.
„Bald werd ich größer, fahr' zur Mühll“,
hat ier sich manches Jahr gefreut. '
Es ging aus1_ einem andern Ton-
Die Menschen fuhrn im Vie-hwaggon,
vertrieben nach der Deutschen Reich.
In Trümmer sank .die Mühle schon,
der ,Vater starb, die Jahr entflohn,
der Sohn ward alt. Jetzt ist -es gleich.

if
Wer besitzt Aufnahmen von dem Wer-

nersreuther Stausee? Auch ein Lichtbild
der Knöckelmiihle, die gut hergerichtet
sein soll, ist erwiinscht.

LESERBFIIEFE
„Bei dem Bericht über die Reise der

Vorstandschaft an di-e Grenze hat sich
ein Fehler eingeschlichen. Die Häuser
der Sachsenstraße sind vom bayerischen
Grenzland nicht einsehbar. Die Sach-
senstraße verläuft vom Marktplatz aus
in Richtung Wiesental und Unterschön-
bach. Das untere Ende ist bei der Firma
Grötsch öc Hausner. Zwischen den Be-
-schauern an d-er bayrischen Grenze und
der Sachsenstraße liegt der Höhenzug
Gymnasium - Firma Hannemann,
Actienbrauerei. Gemeint ist wohl die
Fries'enstraße( Anm. der Red.: unser Le-
ser hat recht. Der Berichterstatter hat die
Straßennamen verwechselt), eine Seiten-
fstraße der Ringstraße. Die Friesenstraße
endet einige hundert Me-ter vor dem
Grenzzaun. Ich selbst war bei meinem
Besuch der Stadt Asch 1981 an dieser
Stelle. Der Aufenthalt dort ist aber
schon etwas problematisch. Die ganze
Gegend. dort ist *von 'jdem Wachtturm aus,
der am unteren Ende des Gymnasiums-
sportplatzes steht, frei -einsehbar. Frem-
de, Ü.-die nicht zu šden ,Bewohn-ern des Stra-
ßenzuges gehören, werden von den
Grenzwächtern sofort erkannt. Ich glau-
íbe, falsch ist auch šdie Angabe von Frau
Härtel, die meint, das Freihandschützen-
fest war lim Juni. Nach meiner Erinne-
rung war dieses Fest Ende- August.“
Otto Rödel,
Max'-Eyth-Straße 68, 7314i Wernau

/\  

'tr

Es ist vollbracht J

Nur noch ein Triimmerhaufen ist von der Ascher evangelischen Kirche iibrigge-
blieben. Nach ihrem Brand am I9. jänner 1960 zeugte viele jahre lang eine Ruine
von der einst stolzen Kirche. Die letzten Überreste wurden nunmehr abgetragen.
Das untere Bild wurde vor wenigen Wochen, im August 1987 aufgenommen. Stumm

von ALPA -B490 CI-IIÄIVI/Bay. blickt Martin Luther auf die Stätte der Verwüstung.
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Wie slawisch sind die Ascher Geipel?
Im RB 819-87, S.93, wird behauptet,

der Familiennarne ,,Geipel" kommt von
,,Giipel", und dieses sei ein slawisches
\fori. Im ,,Deutschen lViirterbudr von
Jacob und \filhelm Grimrn" wird die
slawische W'ortwurzel von ,,Gdpel" zwar
nicht ausgeschlossen, aber dodr die Her-
'kunft des 1556 zterst sdrriftlich belegten
\Tortes als ,,unsicher" bezeidmet (Bd. 8'
S.957):
,,Herleunlt unsidter; agl. im slattiscben
d.as tsdtech. hybati, obersorb. hlba1, nie-
d.ersorb. glbis ,bewegen' (s.Berneker 373)
tscbech. hybadlo,Bewegwngszuerkzeug',
und. daaon abgeleitete nom. ag,, z, B.
obersorb. hibak ,lobomotitte'. Doch toiire

bei Entlehnung aor dem zaandel aon
g 2 h im. tscbeib, und obersorb. diphton-
gierung des i zw erutarten."- Der-Personennamc ,,Geipel" ist aber
sdron 200 Jahre friihcr in Frankfurt be-
legt (H. Bahlow: Deutsdres Namensle-
xikon, MiincJren 1967, S. 61):

,,Geipel, Geippel, Geipelt: urkundl.
Gi,oel ,nvr in Alt-Frkf. um 1350/1400,
offenbar KF. zu Gilprecht (Giselbredrt):
Gilbracht 1387 ebd., so Gyppel, Sypeln
diclrter (: Enkel) 1367,pipel Heydorn,
Gipel Auge 1387, Gipel Scbilthnecbt
t196. Zurnorm vgl. ebda Diepel, Sipel,
Happel, Rupel, Apel."

Der Verfasser dieses Leserbriefes ist
der RB-Redaktion bekannt.

von Steinpdhl und, seiner Umgebwng.
Diese Karte ltat Theodor Christianus
unter Mitwirkung and'erer Steinpdbler
Biirger in den Secbziger Jabren ange-

lertigt.
[Jm allen Steinpdhler Land'slewten das

Wiederfinden ibrir beirnatlichen Wohn-
stiltte za erleichtern, bringt der Rund-
briel aa$erd.em nadtstehende Hausnum-
mern- und, Narnensliste von Steinpdbl,
Elfhausen and Sorg.

97 Sorg
98 Sorg

103 Bank
104 Ludwig
105 GriefJhammer
106 Martin
1 07 Kannestoffel
108 aufgelassen
109 Jackel
1 1 0 Kannestoffel
1 I 1 aufgelassen
1 12 Lederer
113 Wrtlfel und Kannestoffel
114 Wolfel oder Kannestoffel
115 Wilfert (Fip)
1 16 PlolJ
117 Eichinger
119 GlaRel
121 Schneiders Nickl
122 Riedel
123 Klieis
126 Hu[Jen Gorch
131 SUmmerer
135 Wohlrab
133 Pfarrmichel
136 Pleier
145 Ludwig (Hartl)
154 Penzel
157 Waidhaas
165 Wunderlich (Fuchs Gorch)
167 R6del Liesel
169 Wappler
173 Giitter
174 Singer Robert
177 Merz (altes Haus)
178 Heischmann
182 Wunderlich (HulJ)
I 83 Singer
184 H6rer Karl
181 Hofmann Naz Elfhausen
185 Sturm
l9'l Martin (Wolf)
192 Berta
200 Drosta
202 Bayers Haus
203 Bar
205 Sttiudner
21 1 Seidl
212 Yonzin
2,l3 Lorenz
214 Bienet
216 Wiesner
21 7 Frisch
197 Ludwig (Gschirrkarl)
208 Keil
223 Voit
226 Koch Eduard
227 Marz Altred
228 Vogel
234 Bittner
222 Hofmann Christian
224 Feiler Gottfried
230 Krug Baubhiiuser
232 Alte Schule Konsum
238 Rodel Hugo
239 Ludwig (Gschirrhansel)
241 Haus Raubh2iuser

Hans Scbmi.tzer:
Die Gefallenen der Gemeinde Steingriin

im Zweiten Weltkrieg
In seinem Budr ,,Die eigenwillige Hi-

'storiE des Ascher Ldndchens" sdrreibt Dr.
Benno Tins, da{l verlti8liche Zahlen iber
die Kriegstoten des Zweiten Weltkrieges
nur aus fiinf Gemeinden des Bezirkes
Asch vorldgen. Mit meiner Nachfor-
schung kann ic} nun audr iiber die Stein-
griiner Opfer, eingeschlossen der Orts-
teil Neuengriin, rberichten.

Einiges ist ,i'mmer noch liidrenhaft.
Vielleidrt kiinnen Leser des ,,Ascher
Rundbriefes" fehlende Angaben iiber
Geburm- oder Todesjahre erginzen; in
einem Falle fehlt ein Vorname.

Gefallenenliste
der Gemeinde Steingriin, Kreis Asch,

1939 bis 1945

( N ame, G eb urtsj abr, T odesj ahr )
1. Baumann Adolf, 1923,7944
2. Biedermann \Wolfgang, 

-, -3. Dorn Ridrard, -, l94l
4. Dorn wiIE,, 1924, 1944
5. Eberl Hans, 1922, -6. Frircch Theodor, -, -
7 . Grader iRudolf, t927 , 7944
8. Flammer KarI, 1.908, 1944
9. Jobst Richard, -, t943

10. KneiBl Karl, 7908, 7943
11. Korb Gustav, 1925,7944
12. Leutner Engelbert, L918, 79 45
13. Lippert Rudolf, 1926, -14. Miiller Georg, 7919,1942
15. Miiller Johann, t976, 1944
16. Miillerr R:udolf , t925, 1944
17. Netsch Johann, -, -18. Netsch Josef, -, -19. Netsdr Rudolf, 1923, -20. Peter Gustav, -, -21. Ptillmann Adam, 1908, 1944
22.Pr6ckl Julius, -, -23. Priickl Rudolf, 1923, -24.Putz Rudolf, 1900, -25. Reitenberg€r, -, -26. Sdledi Ulilli,1924, -27. Schmitzer Rudolf, 1922, 1945
28. Uhl Johann, -, -29.UhlEridt,1925, -30. Uhl Josef,1927, -3l.. Waldretsrieder Rudolf t -, -32. \Taldretsrieder Franz,1979, -

Die vorstehend aufgefiihrten 32 Gefal-
lenen sind zum Stichtag 8. Mai 7945 er-
mittelt worden. I7ahrsdreinlidr haben im
ersten Nachkriegsjahr, ohnehin das ver-
lustreidrste ftir unser Volk, weitere Sol-
<laten durdr Hunger, Entbehrung, Krank-

heir und Siegerwillkiir ihr Leben gelas-
sen. Auch fiir derartige Mitteilungen
wire ich dankbar.

Im Ersten \fleltkrieg starben an deni
Fronten 24 Steingriiner. Der Blutzoll
dieser Gemeinde betrug damals rund
4,201o. Im Zweiten \feltkrieg opferte
Steingriin 5,5 0/o seiner Bevtilkerung. Im
Versliich mit Stidten und Ddrfern der
ietzigen Bundesrepublik Deutsdrland war
dies iin gigantischer Aderlaf3.

\7ir gedenken unserer Gefallenen in
tiefer Ehrfurcht. Ihr Opfer bleibt uns
Mahnung und Verpflichtung. Der Herr
iiber Leben und Tod lasse. sie \ruhen in
seinem,ewigen Frieden.

Die oben erbetenen Hinzoeise nimrnt
entgegen Hans Schmitzer, Fraunhot'er-
stra$e 5, 8402 Neutraubling

Liebe Rundbrief-Leser!
Von Zeit za Zeit ui.rd. d.er Ascber

Rundbrief kiint'tig Beitriige wiederholen,
d.ie bereits ztor 20 oder mebr lahren
uer6t'fentlicht zourden. Wir tun dies ein-
mal deswegen, weil in 20 Jahren vieles
in Vergessenbeit geriit und. weil and'erer-
seits in diesem Zeitraum viele neae
Rundbrief-Leser binzugehornmen sind,
d,enen besonders wicbtige und lesenszrter-
te Arbeiten nicbt vorenthalten ulerden
sollten.

Wir beginnen in unserer niicbsten Aas-
gabe mit der 'Wiederholung der Serie
,,Steinp6bl - Gesicht eines Dort'es* aws
der Feder unseres irn Jahre 1980 aer-
storbenen Landsrnannes T heodor Cbristi-
ilnus,
Christianws - sein Vater roar lange Zeit
Oberlebrer in Steinp6hl, - zterbraihte
seine Ki.nder- und Jugendjahre in Stein-
p6hl. Seine Berut'sbeimat war bis zum
Ende des 2. Weltkrieges das schlesiscbe
Stddtchen Neutitscbein. Mit dem Heran-
naben der russiscben Trwppen 1945 be-
gann seine abenteuerliche Flwcht dwrch
B6bmen, die 'in Asdt wnd Stei'nP\hl
endete. In seinem Bericbt scbilderte er
d.ie Eindriiche, d.ie er beim 'Wiederseben

mit seinem Heimatd6rfcben Steinpdhl
batte. Er erzkhlt iiber seine Jugenderleb-
nisse, wei$ aber aucb iiber Landscbat't
and Leate zu bericbten.

1946 wurde Christianws aus seiner
Heirnat vertrieben. Seine neue Heimat
t'and er irn Allgiiu.

AIs Einstimmwng ztt d.er Serie ,,Stein-
piihl - Gesicbt eines Dort'es" aer\t'fent-
Ticht der Rwndbriel nebenstehende Karte
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Wie slawisch sind die Ascher Geipel?

Im RB 8/9-87, S. 93, wird behauptet,
d-er Familienname „Geipel“ kommt von
„Göpel“, und dieses sei ein slawisches
Wort. Im „Deutschen Wörterbuch von
Jacob und Wilhelm Grimm“ wird die
slawische Wortwurzel von „Göpel“ zwar
nidıt ausgeschlossen, aber doch die Her-
kunft des 1556 zuerst schriftlich belegten
Wortes als „unsicher“ bezeichnet (Bd. 8,
S. 957):
„Herkunft unsicher; vgl. im slavischen
das tschech. hybati, obersorb. hibaš, nie-
dersorb. gibås ,bewegen' (s. Berneker 373)
tschech. hybadlo ,Bewegungswerkzeug°,
und davon abgeleitete nom. ag., z. B.
obersorb. hibak ,lokomotive°. Doch wiire

1?

bei Entlehnung vor dem wandel von
g 2 h im tschech. und obersorb. diphton-
gierung des i zu erwarten.“

Der Personenname „Geipel“ ist aber
schon 200 Jahre früher in Frankfurt be-
legt (H. Bahlow: Deutsches Namensle-
Xikon, München 1967, S. 61):

„Geipel, Geippel, Geipelt: urkundl.
.fGi,pel (nur in Alt-Frkf. um 1350/1400,
offenbar KF. zu Gilprecht (Giselbrecht):
Gilbracht 1387 ebd., so Gyppel, Sypeln
dichter (= Enkel) 1367, lGipel Heydorn,
Gipel Auge 1387, Gipel Schiltknecht
1396. Zur Form vgl. ebda Diepel, Sipel,
Happel, Rupel, Apel.“

Der Verfasser dieses Leserbriefes ist
der RB-Redaktion bekannt.

Hans Schmitzer:
Die Gefallenen -der Gemeinde Steingrün

im Zweiten Weltkrieg
In seinem Buch „Die eigenwillige Hi-

-storie des Ascher Ländchens“ schreibt Dr.
Benno Tins, daß verläßliche -Zahlen über
die Kriegstoten des Zweiten Weltkrieges
nur aus fünf Gemeinden d-es Bezirkes
Asch vorlägen. Mit meiner Nachfor-
schung kann ich nun auch über die Stein-
grüner Opfer, eingeschlossen d-er Orts-
teil iNeuengı'iin, lberichten. -

Einiges ist immer noch lückenhaft.
Vielleicht können Leser des „Ascher
Rundbriefes“ fehlende Angaben über
Geburts- oder Todesjahre ergänzen; in
einem Falle fehlt ein Vorname. '

Gefallenenliste 9
der Gemeinde Steingrün, Kreis Asch,

1939 bis 1945
(Name, Geburtsjahr, Todesjahr)

1. Baumann Adolf, 1923„ '1944
2. Biedermann Wolfgang, --, --
3. Dorn Richard, -, 1941
4. Dorn Willi, .1924, 1944
5. Eberl Hans, 1922, -
6. Fritsch Theodor, -, -
7. GraderfRudolf, 1927, 1944
8. Hammer Karl, 1908, 1944
9. Jobst Richard, -, 1943

10. Kneißl Karl, 1908, 1943
11. Korb Gustav, 1925, 1944
12. Leutner Engelbert, 1918, 1945
13. Lippert Rudolf, 1926, -
14. Müller Georg, 1919, 1942
15. Müller Johann, 1916, 1944
16. 1)/Iülle1'lfRud0lf, 1925, 1944
17. Netsch Johann, --, --
18. Netsch Josef, -, -
19. Netsch Rudolf, 1923, -
20. Peter Gustav, --, -
21. Pöllmann Adam, 1908, 1944
22. Pröckl Julius, -, --
23. Pröckl Rudolf, 1923, _
24. Putz Rudolf, 1900, -
25. Reitenberger, -, -
26. Schäck Willi, 1924, -
27. Schmitzer Rudolf, 1922, 1945
28. Uhl Johann, -, -
29. 'Uhl Erich, 1925, --
30. Uhl Josef, 1927, --
31.. Walchetsrieder Rudolf, --, -
32. ,Walchetsrieder Franz, 1919, -

Die vorstehend aufgeführten 32 Gefal-
lenen sind zum Stichtag 8. Mai 1945 er-
mittelt worden. Wahrscheinlich haben im
ersten Nachkriegsjahr, ohnehin das ver-
lustreichste für unser Volk, weitere Sol-
d-ateıı durch Hunger, Entbehrung, Krank-

heit und Siegerwillkür ihr Leben gelas-
sen. Auch für derartige Mitteilungen
wäre ich dankbar.

Im Ersten Weltkrieg starben an den;
Fronten 24 Steingrüner. Der Blutzoll
dieser Gemeinde betrug damals rund
4,2 '°/o. Im Zweiten Weltkrieg opferte
Steingrün 5,5 °/0 seiner Bevölkerung. Im
Vergleich mit Städten und Dörfern der
jetzigen Bundesrepublik Deutschland war
dies ein gigantischer Aderlaß.

Wir gedenken unserer Gefallenen in
tiefer Ehrfurcht. Ihr Opfer bleibt uns
Mahnung und Verpflichtung. Der Herr
über Leben und Tod lasse. sie (ruhen in
seinem ewigen Frieden.

Die oben erbetenen Hinweise nimmt
entgegen Hans Schmitzer, Fraunhofer-
straße 5, 8402 Neutraubling

-ii
Liebe Rundbrief-Leser!

Von Zeit zu Zeit wird der Ascher
Rundbrief kiinftig Beitriige wiederholen,
die bereits vor 20 oder mehr jahren
veröffentlicht wurden. Wir tun dies ein-
mal deswegen, weil in 20 fahren vieles
in Vergessenheit geriit und weil anderer-
seits in diesem Zeitraum viele neue
Rundbrief-Leser hinzugekommen sind,
denen besonders wichtige und lesenswer-
te Arbeiten nicht vorenthalten werden
sollten.

Wir beginnen in unserer nächsten Aus-
gabe mit der Wiederholung der Serie
„Steinpöhl - Gesicht eines Dorfes“ aus
der Feder unseres im ]ahre 1980 ver-
storbenen Landsmannes Theodor Christi-
anus. 1
Christianus - sein Vater war lange Zeit
Oberlehrer in Steinpöhl, - verbrachte
seine Kinder- und jugendjahre in Stein-
pöhl. Seine Berufsheimat war bis zum
Ende des 2. Weltkrieges das schlesische
Städtchen Neutitschein. Mit dem Heran-
nahen der-'russischen Truppen 1945 be-
gann seine abenteuerliche Flucht durch
Böhmen, die *in Asch und Steinpöhl
endete. In seinem Bericht schilderte er
die Eindriicke, die er beim Wiedersehen
mit seinem Heimatdörfchen Steinpöhl
hatte. Er erzählt iiber seine ]ugenderleb-
nisse, weiß aber auch iiber Landschaft
und Leute zu berichten.

1946 wurde Christianus aus seiner
Heimat vertrieben. Seine neue Heimat
fand er im Allgiiu.

Als Einstimmung zu .der Serie „Stein-
pöhl - Gesicht eines Dorfes“ veröffent-
licht der Rundbrief nebenstehende Karte

.__-103..

von Steinpöhl und seiner Umgebung.
Diese Karte hat Theodor Christianus
unter Mitwirkung anderer Steinpöhler
Burger in den Sechziger jahren ange-
fertigt.

Um allen Steinpöhler Landsleuten das
Wiederfinden ihrer. heimatlichen Wohn-
stiitte zu erleichtern, bringt der Rund-
.brief außerdem nachstehende Hausnum-
mern- und Namensliste von Steinpöhl,
Elfhausen und Sorg.

97 Sorg
98 Sorg

103 Rank
104 Ludwig
105 Grießhammer
106 Martin '
107 Kannestoffel
108 aufgelassen
109 läckel
110 Kannestoffel
111 aufgelassen
112 Lederer
113 Wölfel und Kannestoffel
114 Wölfel oder Kannestoffel
115 Wilfert (Fip)
116 Ploß
117 Eichinger
119 Glaßel
121 Schneiders Nickl
122 Fliedel
123 Klieis
126 Hußen Gorch
131 Sümmerer
135 Wohlrab _
133 Pfarrmichel
136 Pleier
145 Ludwig (Hartl)
154 Penzel
157 Waidhaas
165 Wunderlich (Fuchs Gorch)
167 Flödel Liesel
169 Wappler
173 Gütter
174 Singer Robert
177 Merz (altes Haus)
178 Heischmann.
182 Wunderlich' (Huß)
183 Singer
184 Hörer Karl
181 Hofmann Naz Elfhausen
185 Sturm
191 Martin (Wolf)
192 Berta
200 Drosta
202 Bayers Haus
203 Bär
205 Staudner
211 Seidl
212 Vonzin
213 Lorenz
214 Biener
216 Wies-ner
217 Frisch
197 Ludwig (Gschirrkarl)
208 Keil
223 Voit
226 Koch! Eduard
227 März Alfred
228 Vogel
234 Bittner
222 Hofmann Christian
224 Feller Gottfried
230 Krug Flaubhäuser
232 Alte Schule- Konsum
238 Flödel Hugo
239 Ludwig (Gschirrhansel)
241 Haus Flaubhäuser
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246 Hdrtel Schneider
240 Rahm
244 Singer
245 Singer Tischer
252 R6del Christof
255 Schindler (Harehannel)
259 Prell
262 SUmmerer (fischer)
265 Lederen Elfhausen
263 Griiner
271 Koch Gorch Milch Koch
266 Ludwig, Gasthaus Finkenberg
274 Mijllel iHannel

277 Wunderlich (ReiRens)
278 Neue Schule
280 Hofmann (Nazn Michel)
284 Lederer (R6del Schlosser)
281 Rei
285 Spitzbarth

287 Eberl Wilhelm
290 Voit Rudolf
288 Ludwig, Rodels Zimmermann
289 Hendel (Schwen)
293 Ritter
302 Lederer, Gasthaus in Elfhausen
315 Jrittner
31 8 Feiler Karl
321 Hammerl Elfhausen
322 Merkl Elfhausen
326 Otto Wagner
327 Albert B6del
329 Eberl Finkenberg
333 Muchner Elfhausen
339 Fechter Elfhausen
339 Miirz

Hausnummern,.die in der Reihenfolge
herausfehlen befinden sich in Neuberg

besonders von gewinnsiichtigen und ver-
antwortungslosen lJnternehmern der Un-
terhaltungsbranche (Illustrierte, Filme,
Discos und Pornoschuppen etc.) immer
weiter im Sinne viilliger \Tillkiir ausge-
dehnt.

Die drristlidre Freiheit meint aber die
Freiheit von allen negativen Zwdngen,
wie hemmungsloser Sinneslust, Gewinn-
suc.ht, iibertriebenem Ehrgeiz und iiber-
haupt allem egozentrischen Verhalten,

\ilenn wir uns nun fragen, was wir als
freie Christenmenschen tun sollen, dann
mufi die Antwort imm,er lauten: Alle
guten Gaben Gottes, angefangen von der
eigenen Gesundheit bis hin zu den Gaben
und Krlften der Natur, mit Dankbar-
kbit in Empfang zu nehmen, sie nidrt
zu mi8braudren und uns und unseren
Mitmenschen so dienen zu lassen, dall
unser Leben dadurcl gebessert wird.

Somit gilt es gerade in unserer heu-
tigen ,,freiheitlidren" 'Welt immer wie-
der daran zu erinnern, daB es keinen
red'rten Gebraucl menschlicher Freiheit
gibt, wenn er nicht an Gottes \fort und
Gebot gebunden ist. Jesus sagt im Jo-
hannes Evangelium (Joh. 8, 3a und 36):

,,\7er Siinde tut, der ist der Siinde
Knedrt. So euch nun der Sohn frei macht,
so .seid ihr recht frei". Gott schenke uns
ein solches Reformationsgedichtnis, das
uns die wahren Friidrte dieses geistlichen
Ringens um den rechten, christlichen
Glauben neu begreifen und ergreifen
ld8t und wir dadurch immer mehr zu
Mensdren werden, die ihren Mitmen-
schen zum Segen und nicht zum Fludre
werden.

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatg ruppenr Treffen

Die Taunus.Ascher melden: Unsere
326. Veranstaltung nach der Vertrei-
bung am 13. September 1987 im Gast-
haus 'Zur Goldenen Rose" in Frank-
furt (Main) Hdchst wies wieder einen
etwas besseren Besu.ch auf, sehr zur
Freude des Organisators. Erstaunli-
cherweise sind es die illtesten Mitglie-
der, die sich durch besondere Treue
auszeichnen. Wir hatten diesmal aber
auch liebe Gdste willkommen zu hei-
Ben, so Lm. Hermann Stddtler, das
Ehepaar Tauscher und Lm. Karl Seidel.
Der Heimatgruppenleiter begrriBte alle
erschienen'en Landsleute herzlich und
wr-inschte lhnen weiterhin gute Gesund-
heit und vor allem Freude und SpaB
fur den vor ihnen liegenden Nachmit-
tag.

ln seinen anschlieB,enden Ausftihrun-
gen kam Alfred Fleischmann auch wie-
rder auf den Bundbrief zu sprechen, der
sich in bemerkenswerter Weise ent-
wickelt. Er verwies in diesem Zusam-
menhang ,auf die nun laufend erschei-
nenden Bilder aus der Heimatstadt mit
Frag.en wie: Was ist dargestellt? Von
wo aufgenornmen? Das ist doch ein
Stiick praktizierter Heimatkunde. lnter-
essant und lesenswert auch die Bei-
trdge ,,Eindrucke einer Fahrt nach Bcih-
men" sowie ,,Sommer daheim" von
Doris Hdrtel, man konnte die Aufzdh-
lung beliebig fortsetzen. Die ,,Lebens-

Plarrer'Walter Eibicb
zwm Relormationsfest:

Das reformatorische Erbe ist kein
sanftes Ruhekissen.

Mit dem reformatorisclen Erbe ist es

?ihnlicl wie mit den Erntegaben. Wer,
wie wir, in den Industriestaaten in einer
Uberflu8gesellsdraft lebt, weifi schwer-
lich noch recht zu sdrdtzen und noch we-
nriger dafiir zu danken, was es heifit, sidr
satt essen und trinken zu kiinnen.

IJnd wer, wie wir, in freiheitlich-de-
mokratischen Verhiltnissen lebt, die uns
die Glaubens- und Gewissensfreiheit,
aber audr die Versammlungs- und Rede'
freiheit, die Freiheit der \7ahl d'es Ar-
beitsplatzes und des Vohnsitzes und vie-
le andere Freiheiten mehr gewihren, der
kann kaum noch ermessen und daftr
danken, wieviel Muq Glaubenskraft,
Flei8 und Gebet es die Reformatoren,
besonders aber Dr. Martin Luther, ge-
kostet hat, um die Glaubens- und Ge-
wissensfreiheit, den Gottesdienst und die
tsibel in der Mutterspradre durdrzuset-
zen. Der Reformator hat allerdings
sdron selbst vorausgesehen, welche Ge-
fahren in der Zukunft seinem r0ferk dro-
hen.

So hat er in seiner letzten Prophezei-
ung drei Dinge genannt, die die christ-
lide Religion verderben werden:

Erstens das Vergessm der Wobltafen,
die wir vom Evangelium empfangen
haben.

Zweitens die Sicberbeit, die iiberall
schon herrsdrt.

Drittens die WeLtuteisbeit, die alles mit
rsidrerer Ordnung umfassen will und all-
gemeinen Fr,ieden sclaffen mit gottlo-
sen Pllnen.

\(ie redrt er damit hatte und nodr
hat, beweist unsere heutige Zeit.

LaBt mich daher einmal - um dem
Vergessen zu wehren - avf die um-
fangreidle ,,Luthersammlung" unseres
Landsmannes, des Fabrikanten Ernst
Adler aus Asch (f 8. 3. 1963) hinwei-
sen, weil aus der Fiille und dem Cha-
rakter dieser Zeugnisse aus dem Refor-
mationszeitalter audr heute noch die un-
geheure Arbeitsleistung und die groBe
zeitgendssisdre Bedeutung der Reforma-
tion hervorgeht.

Ohne hier ins Detail eingehen zu kiin-
nen, sei nur ganz summarisch auf den
bedeutenden Inhalt dieser Sammlung
hingewiesen. Sie enthdlt :

- 700 Binde in deutscher, lateinisdrer
und griedJischer Sprache, beginnend
mit dem Jahre 1512, darunter die
Bannbulle gegen Luther, den Erst-
drudr eines Verzeidrnisses seiner slmt-
lichen Schriften, verschiedene Bibeln,
besonders jene aus dem Jahre 1542,
gedru&t von Flans Luft, \(ittenberg
u. v. a. mehr.

- 1300 Bilder u. zw. Holzscihnitte, Sd-
che, Radierungen, Lithographien und
Olgemilde, dirunter ziei'besonders
sdriine von Luther und Katharina
von Bora, gemalt von Lukas Cranach.

- Viele Handsdrriften von Luther und
seinen Mitarbeitern.

:- 1400 verschiedene Miinzen und Me-
dailhn in Gold, Silber und Bronze,
welche zu Ehren Luthers und dei
Reformation geprlgt worden sind.

- Zahbeiche Becher, Gllser und Dosen
(2. T. aus der Mei8ner und Berliner
Porzellanmanufaktur) mit dem Bild-
nis_Luthers, seiner Frau und Eltern,
Melanchthons. u. a.

Mit einem so reichen Erbe auseestat-
tet - die genannre Sammlung isr'ia nur
eine von vielen und beziehi sidr eben
nur auf den sdrriftlichen und kiinstleri-
schen Niederschlag des gewaltigen, geisti-
gen und geistlichen Ringes im- 16. lahr-
hundert! - sollten wii uns dodr-auc}
heute nodr dankbar dazu bekennen, zt-
mal die sdriinste Frudrt der Reformarion,
die menschliche Frdiheit, heutzutage viel-
fadr mi8verstanden und mi8-braucht
wird.

Indem Luther die Allgemeingtltigkeit
des Evangeliums - Also hat Gotf die
I0ilelt geliebt, da8 er seinen Sohn gab,
auf da{l alle die an ihn glauben, nidrt
verloren werden, sondern dis ewige Le-
ben haben. (Joh. 3, 10) 

- fiir das Ver-
hdlmis des Menschen zu Gott vertreren
hat, wurde daraus fiir viele Nachfolge-
generationen die ,,billige Gnade". Das
hei8t, man glaubte tun und lassen zu
kdnnen, was immer man wollte, denn
der Gnade und Vergebung Gottes sei
man ja sowieso gewifi. Und gerade das
hat der Reformator mit der ,,Sidrerheit"
gemeint, die die christliche Religion ver-
derben wiirde.

Ganz ihnlich ist es mit der Freiheit,
zu der uns Jesus Christus befreit hat.
Sie wird heutzutage von vielen und ganz
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246 Härtel Schneider
240 Rahm
244 Singer
245 Singer Tischer
252 Rödel Christof
255 Schindler (Harehannel)
259 Prell
262 Sümmerer (Tischer)
265 Lederen Elfhausen
263 Grüner
271 Koch Gorch Milch Koch
266 Ludwig, Gasthaus Finkenberg
274 Müller¦HanneI
277 Wunderlich (Reißens)
278 Neue Schule -
280 Hofmann (Nazn Michel)
284 Lederer (Rödel Schlosser)
281 Rei
285 Spitzbarth

ä"

287 Eberl Wilhelm `
290 Voit Rudolf
288 Ludwig, Rödels Zimmermann
289 Hendel (Schwen)
293 Ritter
302 Lederer, Gasthaus in Elfhausen
315 Jüttner _
318 Feiler Karl
321 Hammerl Elfhausen
322 Merkl Elfhausen
326 Otto Wagner
327 Albert Rödel
329 Eberl Finkenberg
333 Muchner Elfhausen
339 Fechter Elfhausen
339 März

Hausnummern._"die in der Reihenfolge
herausfehlen befinden sich in Neuberg.

Pfarrer Walter Eilricb
zum Reformationsfest:

Das reformatorische Erbe ist kein
sanftes Ruhekissen.

Mit dem reformatorischen Erbe ist es
ähnlich wie mit den Erntegaben. Wer,
wie wir, in den Industriestaaten in einer
Überflußgesellschaft lebt, weiß schwer-
lich noch recht zu schätzen und noch we-
niiger dafür zu dank-en, was es heißt, sich
satt essen und trinken zu können.

Und wer, wie wir, in freihei.tlich-d.e-
mokratischen Verhältnissen lebt, die uns
die Glaubens- und Gewissensfreiheit,
aber auch die Versammlungs- und..Reide±-
freiheit, die Freiheit der Wahl d-es Ar-
beitsplatzes und des Wo'hnsitzes und vie-
le andere Freiheiten mehr gewähren, der
kann kaum noch ermessen und dafür
danken , wieviel Mut, Glaubenskraft,
Fleiß und Gebet es die Reformatoren,
besonders aber Dr. Martin Luther, ge-
kostet hat, um die Glaubens- und Ge-
wissensfreiheit, den Gottesdienst und die
Bibel in der Muttersprache- durchzuset-
zen. D-er Reformator hat allerdings
schon selbst vora-usgesehen, welche Ge-
lfqahren in der Zukunft seinem Werk dro-

en.
So hat er in seiner letzten Prophezei-

ung drei Dinge genannt, die die christ-
liche Religion verderben iwerden:

Erstens das Vergessen der -Wobltafen,
.die wir vom Evangelium empfangen
haben.

Zweitens die Sicherheit, 'die überall
schon herrscht.

Drittens die Weltweisheit, die alles mit
fisicherer Ordnung umfassen will und all-
gemeinen Frieden schaffen mit gottlo-
sen Plänen. '

Wie recht er damit hatte und noch
hat, beweist unsere heutige Zeit.

Laßt mich daher einmal - um dem
Vergessen zu wehren - auf die um-
fangreiche „Luthersammlung“ unseres
Landsmannes, des Fabrikanten Ernst
Adler aus Asch († 8. 3. 1963) hinwei-
sen, weil aus der Fülle und dem Cha-
rakter dieser Zeugnisse aus dem Refor-
mationszeitalter auch heute noch die un-
geheure Arbelitsleistung und die große
zeitgenössische Bedeutung der Reforma-
tion hervorgeht.

Ohne hier ins Detail eingehen zu kön-
nen, sei nur ganz summarisch auf den
bedeutenden Inhalt dieser Sammlung
hingewiesen. Sie enthält: I '

_ 700 Bände in deutscher, lateinischer
und griechiischer Sprache, beginnend
mit dem Jahre 1512, darunter die
Bannbulle gegen Luther, den Erst-
druck eines Verzeichnisses. seiner sämt-
lichen Schriften, verschiedene Bibeln,
besonders jene aus dem Jahre 1542,
gedruckt von Hans Luft, Wittenberg
u. V. a. mehr. -

- 1300 Bilder u. zw. Holzschnitte, Sti-
che, Radierungen, Lithographien und
Ölgemälde, darunter zwei besonders

- schöne von Luther und Katharina
von Bora, gemalt von Lukas Cranach.

-- Viele Handschriften von Luther und
seinen Mitarbeitern.

..- 1400 verschiedene Münzen und Me-
daıllen in Gold, Síilber und Bronze,
welche zu Ehren Luthers und der
Reformation geprägt worden sind,

- Zahlreiche Becher, Gläser und Dosen
(z. T. aus der Meißner und Berliner
Porzellanmanufaktur) mit dem Bild-
nis Luthers, seiner Frau und Eltern,
Melanchthons. u. a.

Mit einem so reichen Erbe ausgestat-
tet - die genannte- Sammlung ist ja nur
eine von vielen und bezieht sich eben
nur auf den schriftlichen und künstleri-
schen Niederschlag des gewaltigen, geisti-
gen und geistlichen Ringes im 16. Jahr-
hundert! - sollten wir uns doch auch
heute noch dankbar dazu bekennen, zu-
mal die schönste Frucht der Reformation,
die menschliche Freiheit, heutzutage viel-
fach mißverstanden und mißbraucht
wird.

Indem Luther die Allgemeingültigkeit
des Evangeliums- - Also hat Gott die
Welt geliebt, daß er s-einen Sohn gab,
auf daß alle die an ihn glauben, nicht
verloren werden, sondern das ewige Le-
ben hab-en. (Joh. 3, 1°) - für das Ver-
hältnis des Mensch-en zu Gott vertreten
hat, wurde daraus für viele Nachfolge-
generationen die „billige Gnade“. Das
heißt, man glaubte tun und lassen zu
können, was 'immer man wollte, denn
der Gnade und Vergebung Gottes sei
man ja sowieso gewiß. Und gerade das
hat der Reformator mit der „Sicherheit“
gemeint, die die christliche Religion ver-
derben würde.

Ganz ähnlich ist es mit__ der Freiheit,
zu der uns Jesus Christus befreıt hat.
Sie wird heutzutage von vielen und ganz
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besond-ers von gewinnsüchtigen und ver-
antwortu.ngslosen Unternehmern der Un-
terhaltungsbranche (Illustfiierte, Filme,
Discos -und 'Pornoschuppen etc.) immer
weiter im Sinne völliger Willkür ausge-
dehnt.

Die christliche Freiheit meint aber die
Freiheit von allen negativen Zwängen,
wie hemmungsloser Síinneslust, Gewinn-
sucht, übertriebenem Ehrgeiz und über-
haupt allem egozentrischen Verhalten.

Wenn wir uns nun fragen, was wir als
freie Christenmenschen tun sollen, dann
muß die Antwort immer laut.en: Alle
guten Gaben Gottes., angefangen von der
eigenen Gesundheit bis hin zu den Gaben
und Kräften der Natur, mit Dankbar-
keit in Empfang zu nehmen, sie nicht
zu mißbrauchen und uns und unseren
Mitmenschen so dienen zu lassen, daß
unser Leben d.adurch gebessert wird.

Somit gilt es gerade in unserer heu-
tigen „freiheitlichen“ Welt immer wie-
der daran 'zu erinnern, daß es keinen
rechten Gebrauch menschlicher Freiheit
gibt, wenn er nicht an Gottes Wort und
Gebot gebunden ist. Jesus sagt im ]o-
hannes Evangelium (Joh. 8, 34 und 3°):
„Wer Sünde t.ut, der ist der Sünde
Knecht. So euch nun der S0-hn frei macht,
so .seid ihr recht frei“. Gott schenke uns
ein solches Re-formationsgedächtnis, das
uns die wahren Früchte dieses geistlichen
Ringens um den rechten, christlichen
Glauben neu begreifen und ergreifen
läßt und wir dadurch immer mehr zu
Menschen werden, die ihren Mitmen-
schen zum Segen íund nicht zum Fluche
werden.

 "N

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Taunus-.Ascher melden: Unsere
326. Veranstaltung nach- der Vertrei-
bung am 13. September 1987 im Gast-
haus „Zur Goldenen Rose“ in Frank-
furt (Main) Höchst wies wieder einen
etwas besseren Besuch auf, sehr zur
Freude des Organisators. Erstaunli-
cherweise sind es die ältesten Mitglie-
der, die sich durch besondere Treue
auszeichnen. Wir hatten diesmal aber
auch liebe Gäste willkommen zu hei-
ßen, so Lm. Hermann Städtler, das
Ehepaar Tauscher und Lm. Karl Seidel.
Der Heimatgruppenleiter begrüßte alle
erschienenen Landsleute herzlich und
wünschte Ihn-en weiterhin gute Gesund-
h-eit und' vor all-em Freude und Spaß
für den vor ihnen liegenden Nachmit-
tag.

In seinen anschließenden Ausführun-
gen kam Alfred Fleischmann auch wie-
ıder auf den ,*Run-dbrief zu sprechen, der
sich in bemerkenswerter Weise ent-
wickelt. Er verwies in diesem Zusam-
menhang auf die nun laufend erschei-
nenden Bilder aus der Heimatstadt mit
Fragen wie: Was ist dargestellt? \/on
wo aufgenommen? Das ist doch ein
Stück praktizierter Heimatkunde. Inter-
essant und lesenswert auch- die Bei-
träge „Eindrücke einer Fahrt na.ch Böh-
m-en“ sowie „Sommer daheim“ von
Doris Härtel, man könnte die Aufzäh-
lung beliebig fortsetzen. Die „Lebens-



linien eines Dorfes" von Lm. Herbert
Braun sind ja sowieso fast untrennbar
mit dem Rundbrief verbunden. Uber die
Stiftuns,,ASCHER KULTURBESITZ"
wird sicher zuk0nftig noch einiges zu
sagen sein.

Nun kam der Spiecher zu den Ge-
burtstagen seit der letzten Zusammen-
kunft. Es war diesmal die frir unsere
Verhdltnis stattliche Zahl von 23
Lan.dsleuten. Leider waren davon aber
mehrere durch Krankheiten und Fami-
lien,angelegenheiten am Kommen ver-
hindert; eine herzliche Gratulation an
diese von allen Anwesenden. Allen 0b-
rigen Geburtstagskindern wurde per-
sonlich gratuliert und die gewunschten
Standchen dargebracht. Das war wie-
der ein Sttick harter Arbeit ftir unser
gldnzend aufgelegtes Duo Karl Rauch
und Rudi Schrirrer. Zu Rudi Schrlrrer's
70. G,eburtstag sang das neu entdeck-
te Duo Gertrud Schicker und Karl
Rauch. Bravo! Rudi hat sich besonders
gefreut. Nun wech,selten sich musika-
lische Vortrdge und ausgiebige person-
liche Gesprdche in bunter Folge ab.
Die Zeil verging wie im Fluge und
schon war der gefr.irchtete Punkt des
Abschieds gekommen. Zuvor war aller-
dings, diesmal mit sehr viel Schwierig-
keiten verbunden, der Termin ftir die
ndchste Zusammenkunft festzulegen.
Eine Adventsfeier wird es leider nicht
geben, weil die notwend,igen Voraus-
setzungen (Lokal, Musik) bedauerli-
cherweise nicht in Ubereinstimmung
gebracht werden konnten. Wir mu8ten
deshalb als einzig verfiigbaren Termin
den 22. November 1987 frir unsere
ndchste Veranstaltung festse?en. Sie
findet wie immer im Gasthaus ,,Zur
Goldenen Rose" in Frankfurt (Main)
Hochst, BolongarostraBer 1 80 statt.

Alfred Fleischmann

Die Rheingau-Ascher geben bekannt:
Am Sonntag, dem 20. 9. 1987 trafen
sich die Rheingau-Ascher zu ihrem Hei-
matn'achmittag in ihrem Gmeulokal
,,Rheingauer Hof" in Winkel a. Rhein.
Obwohl ein beachtlicher Teil unserer
Stammbesucher wegen Urlaub oder
sonstiger Reiseverpflichtungen nicht
anwesend war, konnte der Gmeuspre-
cher Erich Ludwig durch das Hinzu-
kommen etlicher Gdste-Ascher doch
noch eine stattliche Runde von Ascher
Landsleuten begruBen und herzlich
willkommen heiBen.

ln seinen Ausfr.ihrungen gedachte
der Gmeusprecher der zahlreichen
menschlichen Verluste, die unsere Ge-
meinschaft in der letzten Zeit zu er-
tragen hatte, was sich naturlich in der
kr,inftigen B.esuch,erstarke der kommen-
den Heimatnachmittage sicherlich be-
merkbar machen wird. Selbstverstdnd-
lich werden wir auch weiterhin unsere
gemeinsamen Treffen so gut wie m6g-
lich gestalten, was ja auch der Wunsch
aller unserer anwesenden Landsleute
war, zurnal sich ja insbesondere unsere
Gdste-Ascher, - egal, woher sie alle
zu uns kamen - im Rheingau bei ei-
nem guten Schoppen Rieslingwein im-
m,er einer guten Unterhaltung erfreuen
konnten, wofur wir Rheingau-Ascher

ihnen bei dieser Gelegenheit ein herz-
liches Dankeschcin sagen.

Dann gratulierte der Gmreusprecher
den zahlreichen Geburtstagskindern
noch n'achtrdglich, darunter zwei Jubi-
larinnen zum75. undl 80. Geburtstag.

Kaum mit der Geburtstagcour zu
Ende, wurd,e von allen Anwesenden
spontan der Wunsch geduBert, doch

auch im Herbst noch eine Spazierfahrt
mit dem Bus zu'veranstalten. Nachdem
diese Bitte dem Gmeusprecher schon
6fter zu Ohren gekommen war, konnte
auch hier, dank der guten Vorplanung,
ein schneller EntschluB gefaBt werden
und so werden wir am Donnerstag,
dem 8. 10. 1987 bereits mit einem Rei-
sebus unseres Lm. Ernst Schmidt zu

Das Feueruebrhaus mit Postplatz wnd der Hdtptpost, luni 1987.
Aufnabrne: Erna Baumann

800 Jahre EgerlSnder und
Sudetendeutscfi e Gescfi icfite :

Das Buch zu Weihnacfiten
fiir jeden Sudetendeutschen

Einige Urteile:
,,Ein geschichtliches Lesebuch, ein
einmaliges Werk, das jeder Egerliin-
der besitzen sollte" ... Rund 140
Portriits im 2. Band bedeuten eine
wesentliche Bereicherung des nicht
hoch genug einzuschtitzenden Ban-
des" . . . ,,Sie haben fOr unser Hei-
matland einen wertvollen Denkstein
gesetzt" ... Gerade f0r unsere Nach-
kommen werden diese BUcher uner-
setzlich sein und bleiben" . . . ,,Sie
haben damit ein Werk geschaffen,
das man immer wieder zur Hand neh-
men wird, um darin zu bldttern, zu
erstaunen und darin zu versinken".

Nahezu 100 namhafte Persdnlichkeiten aus dem Kreis Asch haben in dem Werk
Aufnahme gefunden!

BESTELLUNG
lch bestelle das ,,Egerliinder biographische Lexikon" 2 Bdnde zusammen DM
136.- zur sofortigen Lieferung.

Unterschrift mit Datum

senden an: Dr. Josef Weinmann, Leiter der Arbeitsgemeinschaft Egerliinder
biogr. Lexikon, Schdnhaldenstr.4l , CH 8708 MiinnedorflZ1-Schweiz
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linien eines Dorfes" von Lm. Herbert
Braun sind ja sowieso fast untrennbar
mit dem Rundbrief verbunden. Über die
›Stiftung „ASCHER KULTURBESITZ“
wird sicher zukünftig noch einiges zu
sagen sein.

Nun kam der Sprecher zu den Ge-
burtstagen seit der letzten Zusammen-
kunft. Es war diesmal die für unsere
Verhältnis stattliche Zahl von 23
Landsleuten. Leider waren davon aber
mehrere durch Krankheiten und Fami-
lienangelegenheiten am Kommen ver-
hindert; eine herzliche Gratulation an
diese von allen Anwesenden. Allen üb-
rigen Geburtstagskindern wurde per-
sönlich gratuliert und die gewünschten
Ständchen dargebracht. Das war wie-
der ein Stück harter Arbeit für unser
glänzend aufgelegtes Duo Karl Rauch
und Rudi Schürrer. Zu Rudi Schürrer's
70. Geburtstag sang das neu entdeck-
te Duo Gertrud Schicker und Karl
Rauch. Bravo! Rudi hat sich besonders
gefreut. Nun wechselten sich musika-
lis.che Vorträge und ausgiebige persön-
liche Gespräche in bunter Folge ab.
Die Zeit verging wi-e im Fluge und
schon war der gefürchtete Punkt des
Absch.ieds gekommen. Zuvor war aller-
dings, diesmal m-it sehr viel Schwierig-
keiten verbunden, der Termin für die
nächste Zusammenkunft festzulegen.
Eine Adventsfeier wird es leider nicht
geben, weil die notwendigen Voraus-
setzungen (Lokal, Musik) bedauerli-
cherweise nicht in Übereinstimmung
gebracht werden konnten. Wir mußten
deshalb als einzig verfügbaren Termin
den 22. November 1987 für unsere
nächste Veranstaltung festsetzen.rSie
findet wie immer- im Gasthaus „Zur
Goldenen Rose“ in Frankfurt (Main)
Höchst, Bolongarostraßei '180 statt.

0 Alfred' Fleischmann

Die Rheingau-Ascher geben bekannt:
Am Sonntag, dem 20. 9. 1987 trafen
sich die Rheingau-Ascher zu ihrem Hei-
matna.chmittag in ihrem Gmeulokal
„Rheingauer Hof“ in Winkel a. Rhein.
Obwohl ein beachtlicher Teil unserer
Stammbesucher wegen Urlaub oder
sonstiger Reiseverpflichtungen nicht
anwesend war, konnte der Gmeuspre-
cher Eri.ch Ludwig durch das Hinzu-
kommen etlicher Gäste-Ascher doch
noch ein-e stattliche Runde von Ascher
Landsleuten begrüßen und herzlich
willkommen heißen.

ln seinen Ausführung-en gedachte
der Gmeusprecher der zahlreichen
menschlichen Verluste, die unsere Ge-
meinschaft in der letzten Zeit zu er-
tragen hatte, was sich natürlich in der
künftige-n Besuche-rstärke der kommen-
den He-imatnachmittage sicherlich be-
merkbar machen wird. Selbstverständ-
lich werden wir auch. weiterhin unsere
gemeinsamen Treffen so gut wie mög-
lich gestalten, was ja auch der Wunsch
aller unserer anwesenden Landsleute
war, zumal sich ja insbesondere unsere
Gäste-Ascher, - egal, woher sie alle
zu uns kamen - im Rheingau bei ei-
nem guten S.choppen Ri-eslingwein im-
mer einer guten Unterhaltung erfreuen
konnten, wofür wir Rheingau-Ascher

4"'
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Das Feuerwehrhaus mit Postplatz und der Haaptpost, ]ımi 1987.
Aufnahme: Erna Baumann

\

ihnen bei dieser Gelegenheit ein herz-
liches Dankeschön sagen.

D-ann gratulierte der Gmeusprecher
den zahlreichen Geburtstagskindern
noch nachträglich, darunter zwei Jubi-
larinn-en zum 75. und `80. Geburtstag.

K-aum mit der Geburtstagcour zu
Ende, wurde von allen Anwesenden
spontan der Wunsch ge-äußert, doch

auch im Herbst noch eine Spazierfahrt
mit dem Bus zu veranstalten. Nachdem
diese Bitte -d-em Gmeusprecher schon
öfter zu Ohren gekommen war, konnte
auch hier, dank der guten Vorplanung,
ein schneller Entschluß gefaßt werden
und so werden wir am Donnerstag,
dem 8. 10. 1987 bereits mit einem Rei-
sebus unseres Lm. Ernst Schmidt zu

1
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Nahezu 100 namhafte Persönlichkeiten aus dem Kreis Asch haben in dem Werk
Aufnahme gefunden!
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800.. Jahre Egerländer und
Sudetendeutsohe Geschichte:
Das Buch zu Weihnachten
für jeden Sudetendeutschen l
Einige Urteile; _ `
„Ein geschichtliches Lesebuch, ein
einmaliges Werk, das jeder Egerlän-
der- besitzen sollte" ...Rund 140
Porträts im 2. Band bedeuten eine
wesentliche Bereicherung des nicht 1
hoch genug einzuschätzenden Ban- 1
des" ..Sie haben für unser Hei-
matland einen wertvollen Denkstein
gesetzt" ...Gerade für unsere Nach-
kommen werden diese Bücher uner-
setzlich sein und bleiben" ...„Sie ,
haben damit ein Werk geschaffen, `
das man immer wieder zur Hand neh-
men wird, um darin zu blättern, zu
erstaunen und darin zu -versinken".

-111 - F 2 W F



unserer Herbst-Spazierfahrt aufbre-
chen, iiber die wir dann im riberndch-
sten Ascher Rundbrief berichten.

Mit einem ausftihrlich,en Bericht iiber
den 39. Birnsunnta in Schirnding sowie
tiber den eine Woche spdter stattge-
fundenen 10. Egerlandtag in Marktred-
witz, dle dank des scfionen Wetters
ganz besonders gut besucftt waren,
zumal ja auch bei letzterem Feste die
,,Original Hoch- und Deutschmeister"
aufspielten, beendete der Gmeuspre-
cher dann seine umfangreichen Aus-
frihrungen und wrinsc*rte allen Ascher
Landsleuten fUr den Rest des Nach-
mittages noch recht frohe und lebhafte
Unterh,altung.

Wir treffen uns wied,er: Am 25. 10.
1987,22. 11 1987 zum Heimatn,achmit-
tag, am 13. 12. 1987 (3. Advent) findet
unserd Vorweihnachtsfeier statt.

Erich Ludwig, Gmeusprecher

Jahrgangstreffen 1925 in
Oestrich-Winkel

Der Wunsc*r, uns nach dem gelun-
genen ersten Treffen 1985 in Salzburg
,nach zwei Jahren wied,erzusehen, ging
in Erf0llung: Unsere ehemalige Mit-
schulerin von der Steinschule, Gerti
Beilner, geb. Panzer, lud die Schulka-
iYn'eradinnen des Jahrganges 1925 vom
28. bis 31. 8. 1987 nach Oestrich-Win-
l.kel im Rheingau rnit einem verlocken-
den Programm ein.

Am Freitag reisten aus d'er Bundes-
republik, aus Osterreictr und England
die ehemaligen Mddels von der Stein-
und Angerschule, zum Teil tmit ihren
Ehemdnnern, an, und wohnten im Hotel
,Ruthmann, wo sie erste Bekanntsch'aft
mit Vater Rhein m,achen konnten. Ein
,GroBteil war bereits in ,Salzburg da-
bei, nur bei einigen Neuhinzugekom-

{nenen muBte gerdtselt werden, wer es
wohl sein konnte, aber bald war auch

, hier ein guter Kontakt hergestellt.
Gleich am ersten Abend saB man lange
zusammen, ausgiebig wurden Erinne-
rungen ,ausgetauscht und es ging recht
lebhaft zu.

Der Samstagvormittag stand zur
freien Verfrigung. Nachmittags fuhren
wir zum Niederwalddenkmal. Dort bot
sich uns eine herrliche Aussicht und
wir konnten die imposante Gestalt der
Germania bewundern. Zu ihren F0Ben
ientstand d,as beigefligte Gruppenbild.
Leider fehlten beim Fototermin Ploss
Bertl mit Ehem,ann, Waltraud Wasser-
mann und Wally Stock, da sie wdhrend
dieser Zeit in der Wallfahrtskirche Ma-
rienthal um schones Wetter gebetet
und extra eine Kerze spendiert haben.
Nach einem kleinen Spaziergang ver-
brachten wir eine gemiitliche Kaffee-
pause im gepflegten Hotel Jagdsch'loB
Niederwald'. Ein Bum,mel durch Riides-
heim und die viel besungene Drossel-
gasse geh6rte zum weiteren Programm.
{Wenn man sich im Menschengewiihle
auch zeitweise aus den Augen verlor,
die Ascher Mundartlaute f0hrten uns
;immer wieder zusammen und ldsten
viel Heiterkeit aus.

Bis in die spdte Nacht verlebten wir
in unserem Hotel frohe und beschwing-
te Stunden. Der den Taunus-Aschern
fwohlbekannte Herr Schrirrer und sein
Kollege sorgten durcfi unermtidliches
Musizieren zusdtzlich frir Stimmung
und g,ute Laune. Herzlich gelacht wurde
,0ber manch deftigen Mundartausdruck,
der im Laufe d'er vielen Jahre etwas'in Vergessenheit geraten war. Selbst
,die nicht aus der Gegend stammenden
Ehemdnner, denen nur einzelne Dia-
lektworter geliiufig sind, haben sich
kostlich amtisiert.

Ftir Sonntag war eine ganztdgige
Busfahrt mit dem Ascher Reiseunter-
lnehmen Schmidt durch den wohl land-
schaftlich reizvollsten Teil des Rhein-
gebietes ge,plant. Zundchst f0hrte die
von Weinbergen umsdumte Route
rechts des Rheins durch idyllische
Winzerorte, vorbei an stolzen Burgen
ruhd dem sagenumwobenen Lorelei-
Felsen zur Festung Eherenbreitenstein.
Man hat hier einen wundersch6nen
Blick auf Koblenz, d,as Deutsche Eck
und die Moselmr.indung. lnzwischen
hatten sich auch die restlichen Wolken
verzogen und Sonnenschein war fort-
an unser Begleiter. Der Busfahrer
lmeinte, Petrus muB wohl ein ,,Ascher"
sein, oder wurde die Bitte unserer
Wallfahrerinnen erhOrt? Nach einem
,kurzen Aufenthalt am Deutschen Eck
setzten wir die Fahn linksrheinisch in
entgegengesetzter Richtung fort und
kehrten in der bekannten Konigsbraue-
rei zum Mittagessen ein. Frisch gest?irkt
gings dem, neuen Ziel, der Burg Rhein-
fels in der Ndhe von Boppard, entge-
,gen. Noch einmal breitete sich ein Bil-
derbuchpanorama vor uns aus, das wir
auf d'er Hotelterrasse bei Kaffee und
Kuchen so richtig genieBen konnten.
Sehr beeindruckt von diesem erleb-
nisreichen Ausflu'g kehrten wir nach
Oestrich zurlck, um den leider letzten
Aben'd nochmals in gemtitlicher Runde
,ausklingen zu lassen. Wieder wurden
Fotoalben herumgereicht und riber
manche Begebenheit wie in der Schul-
und Jugenzeit gekichert.

Es war auch a'n der Zeit, unserer
Gerti frir ihre groBe Mrihe und die
bestens dur:chdabhte Organisation ein
dickes Lob und ein herzliches Danke-
schon auszusprechen. Langsam kam
Abschiedsstimmung auf, da schon eini-
ge Gdste abreisen muBten und am
Montag gings nicht ohne Wehmut wie-
der in alle Richtungen auseinander.
Wir werden von diesen sch6nen und
unbeschwerten Tagen no.ch lange zeh-
ren und haben fest vor, uns in zwei
Jahren irgendwo, in hoffentlich alter
Frische, wiederzusehen. Der oft zitier-
te Satz ,,Die Erinnerung ist ein Para-
dies aus dem man nicht vertrieben
werden kann", trifft hier wohl im wahr-
sten Sinne des Wortes zu.

Es war schade, daB einige Schul-
kolleginnen aus gesundheitlichen Griin-
den oder wegen Erkrankung von Ange-
horigen absagen muBten, an dieser
Stelle seien ihnen die besten Wtin-
sche tibermiftelt. Um so mehr hoffen
wir, daB sie dias ndchste Mal wieder
mit von der Partie sein k6nnen und
mehr wiire es natrirlich zu begrriBen,
wenn sich auch die bisher Ferngeblie-
benen beim ndchsten Treffen einfinden
wiirden.

Hilde Pdpping;haus geb. Kuttner

Wohnung, 55r/z Quadratmeter, in ide-
aler, ruhiger Lage, 7 km von lnns-
bruck, zu vermieten.

Anna Wolf,
Birgitz 57, A 6091 G6tzens

Von linhs nacb rechts 1. Reihe sitzend: Natzpornitscbeh, Herta, Wanderlich Lotte,
Burbhardt Elt'riede, Bleier Helene, Geyer Rettl, Schwandtner Anneliese, Scberbaum
Dora, Panzer Gerti

2. Reihe: Ludwig Hilde, Veit IIse, Klietscb Luisl, Kii$mann Traudl, Kuttner Hilde
mit Mann, Miiller Anneliese, Hojer Tbild.e, Pestel llse, Lang Eri.ba

3. Reihe: Szameitat Franz, Stiidtler Helga, Dunsdte Rudi, Sajnooic Peter, Haehnel
Eberhard, Rudersdorf Reinhold, Trapp Hild.e, Bareutber Tini, Zuerenz Rudi,
Friedl Gustl, Singer Gretl rnit Mann

-112-

unserer Herbst-Spazierfahrt aufbre-
chen, über die wir dann im übernäch-
sten Ascher Rundbrief berichten.

Mit einem ausführlichen Bericht über
den 39. Birnsunnta in Schirnding sowie
über den eine Woche später stattge-
fund-enen 10. Egerlandtag in Marktred-
witz, die dank des schönen Wetters
ganz besonders gut besucht waren.
zumal ja auch bei letzterem Feste die
„Original Hoch- und Deutschmeister“
iaufspielten. beendete der Gmeuspre-
cher dann seine umfangreichen Aus-
führungen und wünsch-te allen Ascher
Landsleute-n für den Rest des Nach-
mittages noch recht frohe und lebhafte
Unterhaltung. N

Wir treffen uns wied-er: Am 25. 10.
1987, 22. 11 1987 zum Hfeimatnachmit-
tag, am 13. 12. 1987 (3. Advent) findet
unsere 'Vorweihnachtsfeier statt. '

Erich Ludwig, Gmeusprecher

Jahrgangstreffen 1925 in
v Oestrich-Winkel

Der Wunsch, uns nach dem gelun-
genen: ersten Treffen 1985 in Salzburg
nach zwei Jahren wiederzusehen, ging
in Erfüllung: Unsere ehem-alige Mit-
schülerin von der Steinschule, Gerti
Beilner, geb. Panzer, lud die Schulka-
,imeradinnen des Jahrganges 1925 vom
28. bis 31. 8. 1987 nach Oestrich-Win-
lkel im Rheingau mit einem verlocken-
den Programm ein. s

Am Freitag reisten aus der Bundes-
republik, aus Osterreich und England
die -ehemaligen Mädels von der Stein-
fund Angerschule. zum Teil mit ihren
Ehemännern, an, und wohnten im Hotel
.›Ruthmann, wo sie erste Bekanntschaft
mit Vater Rhein machen konnten. Ein
›Großte-il war bereits in .Salzburg da-
bei, nur bei einigen Neuhinzugekom-

á='

.menen mußte gerätselt werden, wer es
wohl sein könnte. -aber bald war auch
hier ein guter Kontakt hergestellt.
Gleich am ersten Abend saß man lange
zusammen, ausgiebig wurden Erinne-
rungen ausgetauscht und es ging recht
lebhaft zu.
.Der S-amstagvormittag stand zur

freien Verfügung. Nachmittags fuhren
wir zum Niederwalddenkmal. Dort bot
sich uns ein-e herrliche Aussicht und
wir konnten. die imposante Gestalt der
Germania bewundern. Zu ihren Füßen
.entstand das beigefügte Gruppenbild.
Leider fehlten be-im Fototermin Ploss
Bertl mit Ehemann, Waltraud,Wasser-
mann und' Wally Stock. da sie während
dieser Zeit in -der Wallfahrtskirche Ma-
rienthal um schönes Wetter geb-etet
und extra eine Kerze spendiert haben.
Nach einem kleinen Spaziergang ver-
brachten wir eine gemütliche Kaffee-
pause im gepflegten Hotel Jagdsch.-loß
Niederwald. %Ein Bummel durch Rüdes-
heim und die viel be-sungene Drossel-
gasse gehörte zum weiteren Programm.
lWennf man sich im- Menschengewühle
auch zeitweise aus den Augen verlor,
die Ascher Mundartlaute führten uns
;immer wieder- zusammen und lösten
viel Heiterkeit aus.

Bis in die späte Nacht verlebten wir
in unserem Hotel frohe und beschwing-
te Stunden. Der den Taunus-Aschern
twohlbe-kannte Herr Schürrer und sein
'Kollege sorgten durch unermüdliches
Musizieren zusätzlich für Stimmung
und' gute La-une. Herzlich gelacht wurde
lüber manch deftigen Mundartausdruck,
der im Laufe der vielen Jahre etwas
in Vergessen-heit geraten war. Selbst
die nicht aus der Gegend stammenden
Ehemänner, denen nur einzelne Dia-
lektwörter geläufig sind, haben sich
köstlich amıüsiert.

Von links nach rechts 1. Reihe' sitzend: Natwornitschek Herta, Wunderlich Lotte,
Burkhardt Elfriede, Bleier Helene, Geyer Rettl, Schwandtner Anneliese, Scherhaum Wohnung, 551/2 Quadratmeteı-_ in ide-
DOW, Pfmzei' Geffi aler, ruhiger Lage, 7 km von Inns-

2. Reihe: Ludwig Hilde, Veit Ilse, Klietsch Luisl, Kiißmann Traudl, Kuttner Hilde , bruck, zu vermieten.
mit Mann, Muller Anneliese, Hojer Thilde, Pestel Ilse, Lang Erika `¶ Anna wo"

3. Reihe: Szaineitat Franz, Städtler Helga, Dunsche Rudi, Sajnovic Peter, Haehnel Birgitz 57 'A 6091 Götzens
Eberhard, Rudersdorf Reinhold, Trapp Hilde, Bareuther Tini, Zwerenz Rudi,
Friedl Gustl, Singer Gretl mit Mann ._ „ _
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Für Sonntag war eine ganztägige
Busfahrt mit dem Ascher Reiseunter-
“nehmen Schmidt durch den wohl land-
schaftlich reizvollsten Teil des Rhein-
gebietes geplant. Zunächst führte die
von Weinbergen ums-äumte Route
rechts des -Rheins durch idyllische
Winzerorte, vorbei an stolzen Burgen
.und d-em sagenumwobenen Lorelei-
Felsen zur Festung Eherenbreitenstein.
Man hat hier einen wunderschönen
Blick auf Koblenz, das Deutsche Eck
und die Moselmündung. Inzwischen
hatten sich auch die restlichen Wolken
verzogen und Sonnenschein war fort-
an uns-er Begleiter. Der Busfahrer
lmeinte, Petrus muß- wohl ein „Ascher“
sein, oder :wurde die Bitte unserer
Wallfahrerinnen erhört? Nach einem
,kurzen Aufenthalt am Deutschen Eck
setzten wir die Fahrt linksrheinisch in
entgegengesetzter Richtung fort und
'kehrten in der bekannten Königsbraue-
reí zum Mittagessen ein. Frisch gestärkt
gings dem neuen Ziel, de-r Burg Rhein-
fels in der Nähe von Boppard. entge-
lgen. Noch einmal breitete sich ein Bil-
derbuchpanorama vor uns aus, das wir
auf der Hotelterrasse bei Kaffee und
Kuchen so richtig genießen konnten.
Sehr beeindruckt von diesem erleb-
nisreichen Ausflug kehrten wir nach
Oestrich zurück,'um den leider letzten
Abend nochmals in gemütlicher Runde
ausklingen zu lassen. Wieder wurden
Fotoalben herumgereicht und über
manche Begebenheit wie in der Schul-
und Jugenzeit gekichert.

Es war auch an der Zeit, unserer
Gerti, für ihre große Mühe und die
bestens d-urchda`chte Organisation ein
dickes Lob und ein herzliches Danke-
schön auszusprechen. Langsam kam
Abschiedsstimmung auf, da schon eini-
ge Gäste abreisen mußten und am
Montag gings nicht ohne Wehmut wie-
der in alle Richtungen auseinander.
Wir werden von diesen schönen und
unbeschwerten Tagen noch lange zeh-
ren und -haben fest vor, uns in zwei
Jaihren irgendwo, in hoffentlich alter
Frische, wiederzusehen. Der oft zitier-
te Satz „Die Erinnerung ist ein Para-
dies aus dem man nicht vertrieben
werden kann“, trifft hier wohl im wahr-
sten Sinne des Wortes zu. r

Es war schade, daß einige Schul-
kolleginnen aus gesundheitlichen Grün-
den oder wegen Erkrankung von Ange-
hörigen absagen mußten. an dieser
Stelle seien ihnen die besten Wün-
sche übermittelt. Um so mehr hoffen
wir, daß sie das nächste Mal wieder
mit von der Partie sein können und
mehr wäre es natürlich zu begrüßen,
iwenn sich auch die bisher Ferngeblie-
benen beim nächsten Treffen einfinden
würden.

Hilde Pöppingihaus geb. Kuttner



Runde Geburtstage: Herr Ernst Bauer
am 16.9.,90 Jahre; Frau^Else Knodt Nicht ersch,ienen: Alfred Haney, Karl-
am 16.9., 75 Jahre; Herr Dr. Hermann Marx-Stadt und Erich Winter, Ecuador.
Friedrich am21 .9.,60 Jahre. 

,,. Die Verbindung mit ihm ist trotz aller
Herbert Uhl wunschte allen Geburts- 1 Bemrihunqen -Walter Hederers seit

tagskindern im Namen der Ascher \ n4a.. tSOd aUg;fIotffi .t\lrvxtt-
Gmeu in Mtinchen alles Gute und per- t Wir standen vor der Frag,e aufge-
sonlicheslWohlergehen. ben od'er weiterm,achen. Wir haben uns

Er brachte sodann eine anschauliche fr.irs letztere entschieden.
Schilderung iiber Spazierg?inge in der Unsere krinftigen Treffen werden in
Heimat und ein vieldeutiges Gedicht idie Ntihe unserer Kranken gelegt. Sie
,,Suleika", das groBe Heiterkeit erreg- sollen moglichst im Fruhjahr stattfin-
te und viel Wahres enthielt. Dr. Her- den, wenn die Urlaubszeit noch nicht
mann Friedrich spendierte anliiBlich begonnen hat. Die Orte miissen gut
seines 60. Geburtstages eine zUnftige mit der Bahn erreichbar sein. Da das

Die Ascher Gmeu Miinchen beri.ch-
tet: Nach der Sommerpause sahen wir
uns am 27. 9. 1987, dem zweiten Wie-
sensonntag wi,eder, es wurde viel er-
ziihlt. Unser Br.irgermeister Herbert
Uhl riberraschte uns mit Fotos von un-
serem Ausflug in Nr.irnberg. Der Ntirn-
berger Gmeusprech,er Adolf H. Rogler
hatte unserem Lm. Uhl bei seinem Be-
such in Geisenhausen einen StoB von
gut g'elungenen Aufnahmen Oberbracht
als Gesch'enk frir alle, die an diesem
Aus'flug teilnahmen. Wir bedanken uns
im Namen der Ascher Gmeu in Mun-
chen rechrt herzlich!

Unser Sprecher gab sodann die Ge-
burtstage im September bekannt: Frau
M,arie Adolf am 4. 9., Frau Erna Stopp
am 11. 9., Herr Eberhard Haehnel am
12. 9., Herr Adolf Reinhold am 21. 9.

Lokalrunde. Schdnen Dank!
Wir sehen uns wieder am 25. 10.

d. J. und am 6. 12. d. J. (Nikolaus)
zur Weihnachtsfeier.

Und hier der Rest von 24 Maturanten:
Wwe Emilie Werner/Roth, Anton Bie-

d'ermann, Jos. Dehn mit Frau, Franz
Hoyer mit Frau, Ad. Kneissl, Robert
Singer.

V. l. n. r.: Jos. Dehn und Frau, Emmi
Werner/Roth, Fridl Hoyer, Franz Hoyer,
Anton Biedermann, Robert Singer, Ad.
Kneissl.

Autofahren, besonders fur Alleinste-
jhende bei den Entfernungen, die wir
dabei zurtickzuleg'en haben, zu einem
Risiko wird, bleibt d'as Auto zuhause.

Arn Niklas, mit der hatholisdten Kirche.
Itn V ordergrund N eubauten, Aafgenom-
tnen itn August 1986.

Landkirwa.
Kirwa is in Niederrath,
wos aa d'Asdrer Stadtleit gfrat,
denn diu gitts niu altn Braud-r
wos fiirs Gmiiit und vl fiirn Bauch.

Uwan Haimberdr, durch na Vold
wannert Sunnte jung und olt.
Oa na Woldrand bleibt ma stdih,
sdraut ins Tal - wiii is des schii!
Und in Niederrath oakumma,
wird glei Ridrtung Virtshaus gnumma.
Dort senn alle Sorgn vagessn,
Bciia trunkn wiad und gessn.

Ginsbriutn gits und gflta Kiiidrla,
Uwa d'Stirn foahrn Tasdrnttiichla.
Imma enger wird da Krogn,
unerslttle is da Mogn.
Bleedrmusik mit griu8a Trumml
hebt die Stimmung in dean Rumml,
Flei8e wird as Tanzboa gsdrwunga
und die Melodie mitgsunga.

Herzla sdrlogn ananna warm,
jedes Miiidl find sein Sdrwarm.
Dodr a Drama gitts ganz gwie8,
wenn da Bou va auswdrts is.

Und sidr ahnungslos ba Nadrt
gedra Asch am Hoimweech macht.
Denn auf oamal allerseits
fltiign nan Trimma Schtoi ins Kreiz.
Kaum is ea in Ded<ung ganga,
ham se'n Gimpel aa scha gfanga.
Oara Pfanna vulla Sdrtoi
sdrirrn sen wtii an Oxn oi.
Und niu giiihts mit wiista-hott
hoimwarts unter Sdrimpf und Spott.
Koara giua nimma hatschn,
sdrirrn sen as, niat ohne 'Watsdrn.

Siitta Kirwa, dtii tout wiih -owa trotzdem woa se sdrii!
K*rt Hiibner

Ascher Gmeu Hof: Es ergeht herz-
liche Einladung zum ndchsten Heimat-
nachmittag am 1. Advent (29. Novem-
ber 1987) in Hof, Gaststdtte ,,Mozart",
GabelsbergerstraBe/Ecke Olsnitzer Str.
gegentiber der St. Johannes-Kirche.
Beginn 14.30 Uhr, Ende ca. 18.00 Uhr.
Parkpldtze in unmittelbarer Ndhe sind
vorhanden. ln Erwartung eines vollen
Hauses, wie immer, gruBt die Ascher
Gm,eu Hof.

WOHIN IM ALTER?
LANDSLEUTE

lass,e'n s,ich vorm'e'rken fiir
einen angeneh'm'en Ruhesitz

mit Betreu,u:ng und Verpflegung
im

ADALBERT.STIFTER.HEIM
826'4 Waldkraiburg (Oberbayern)

MUnchener PlaU 13-,l5-'17

Auskurnft und Prospekt nur dunch

HEIMWERK e.V.
ReginfriedstraBe 13

8000 Miinchen 90
Tel'efon 089/6 92 57 10

Unser Gmeulokal ,,Zum Paulaner" lWir hoffen, durch diese MaBnahmen
in der Oberldnderstraf|e 28 ist mit der den Zusammenhalt noch mehr fdrdiern
U 3 und U 6, Haltestelle lniplerstraBe zu kdnnen, denn wir haben fesgestellt,
zu erreichen. )d,aB es ftir jed'en von uns Wunderbar

Treffen des Maturaiahrgangs 1927
Wie bereits im August/September

Rundbrief kurz berichtet, hat sich der
Rest der Maturanten des Jahrganges
1927 der Ascher Gewerbeschule An-
fang September in Lossburg sridlich
von Freudenstadt getroffen.

Eei unserem Treffen, d,as seit 1964
zum 20. Male stattfand, konnten wir
unser 60jdhriges Matura-Jubildum fei-
ern.

Vor 10 Jahren hat Benno Tins mei-
nen Bericht wie folgt 0berschrieben:
Wie Pech und Schwefel - Der ein-
malige,ilusammenhalt der Gewerbe-
schul-Maturanten von 1927.

Wie sieht es heute aus? Wir geh<!-
ren zu den Geburtsjahrgiingen 1908/
1909, d. h. 1988 werden wir die ersten
80jiihrigen beghickwUnschen konnen.
ln diesem Alter kann man nicht 6 oder
mehr Mon,ate voraus planen. Der Be-
weis dafUr ist das Treffen in Lossburg.
Von Seppl Dehn und seiner Lore aus-
gezeich'net vorbereitet, vom Wetter be-
gr"instigt, wurden wir schon bei der
Ankunft geschockt.

Ernst Gr0ner/Wunsiedel, der noch
. , bei keinem Treffen gefehlt hat, muBte -
X '-n-" 

Krankenhauq Walter.Hederer, der,{
' Motor unserer Gemeinschaft, war ge-

zwungen wegen Krankheit abzusagen
und Rudi Hering, der schon ofter mit
seiner Gesundheit Schwierigkeit hatte,
konnte 'auch nicht kommen.

ist, wenn wir uns einmal im Jahr in die
Arme fallen konnen.
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Die Ascher Gmeu München berich-
tet: Nach der Sommerpause sahen wir
uns am 27. 9. 1987, dem zweiten Wie-
sensonntag wieder, es wurde viel er-
zählt. Unser Bürgermeister Herbert
Uhl überraschte uns mit Fotos von un-
serem Ausflug in Nürnberg. Der Nürn-
berger Gmeusprecher Adolf H. Rogler
hatte unserem Lm. Uhl bei seinem Be-
such in Geisenhausen einen Stoß von
gut gelungenen Aufnahmen überbracht
als Geschenk für alle, die an diesem
_Ausflug teilnahmen. Wir bedanken uns
im Namen der Asch-er Gmeu in Mün-
chen recht herzlich!

Unser Sprecher gab sodann die Ge-
burtstage im September bekannt: Frau
Marie Adolf am 4. 9., Frau Erna Stopp
am 11. 9., Herr Eberhard Haehnel am
12. 9., Herr Adolf Reinhold am 21. 9.
Runde Geburtstage: Herr Ernst Bauer
am 16. 9., 90 Jahre; 'Frau Else Knodt
am 16. 9., 75 Jahre; Herr Dr. Hermann
Friedrich am 21. 9., 60 Jahre.

Herbert Uhl wünschte allen Geburts-
tagskindern im Nam.en der Ascher
Gmeu in München alles Gute und per-
sönlichesllWohlergehen.

Er brachte sodann eine anschauliche
Schilderung über Spaziergänge in der
Heimat und ein vield-eutiges Gedicht
.,Suleika". das große Heiterkeit erreg-
te und viel Wahres enthielt. Dr. Her-
mann Friedrich spendierte anläßlich
seines 60. Geburtstages eine zünftige
Lokalrunde. *Schönen Dank!

Wir sehen uns wieder am 25. 10.
d. J. und am 6. 12. d. J. (Nikolaus)
zur Weihnachtsfeier.

Unser Gmeulokal „Zum Paulaner“
in der Oberländerstraße 28 ist mit der
U 3 und U 6, Haltestelle lm`plerstraße
zu erreichen.

Treffen des Maturaiahrgangs 1927
Wie bereits im August/September

Rundbrief kurz berichtet, hat sich der
Rest der Maturanten des Jahrganges
1927 der Ascher Gewerbeschule An-
fang September in Lossburg südlich
von Freudenstadt getroffen. s

Bei unserem- Treffen, das seit 1964
zum 20. Male stattfand, konnten wir
unser 60jähriges Matura-Jubiläum fei-
ern. N

Vor 10 Jahren hat Benno Tins mei-
nen Bericht wie folgt überschrieben:
Wie Pech« und Schwefel - Der ein-
malige- _{Zusammenhalt der Gewerbe-
schul-Maturanten von 1927.

Wie sieht es heute aus? Wir gehö-
ren zu den Geburtsjahrgängen 1908/
1909, d. h. 1988 werden wir die ersten
80jährigen beglückwünschen können.
ln diesem Alter kann man nicht 6 oder
mehr Monate- voraus planen. Der Be-
weis dafür ist das Treffen in Lossburg.
*Von Seppl Dehn und seiner Lore aus-
gezeichnet vorbereitet, vom Wetter be-
günstigt, wurd-en wir schon bei der
Ankunft geschockt.

Ernst Grüner/Wunsiedel, der noch
bei keinem Treffen gefehlt hat, mußte
ins Krankenhaus, Walter Hederer, der
Motor unserer Gemeinschaft, war .ge-
zwungen- wegen Krankheit abzusagen
und Rudi Hering, der schon öfter mit
seiner Gesundheit Schwierigkeit hatte,
konnte auch r nicht lkommen.

X

il'

Und hier der «Rest von 24 Maturanten:
Wwe Emilie Wern-er/Roth, Anton Bie-

dermann, Jos. Dehn mit Frau, Franz
Hoyer mit Frau, Ad. Kneissl, Robert
Singer. j

K V. I. n. r.: Jos. Dehn und Frau, Emmi
Werner/Roth, Fridl Hoyer, Franz Hoyer,
Anton Biedermann, Robert Singer, Ad.
Kneissl. -

Nicht erschienen: Alfred Haney, Karl-
Marx-Stadt und Erich Winter, Ecuador.
Die Verbindung mit ihm ist trotz aller

März 1965 abgebrocñe"n./VVVVL
Wir standen vor der Frage aufge-

ben oder weitermachen. Wir haben uns
fürs letztere entschieden.

Unsere künftigen Treffen werden in
idie Nähe unserer Kranken gelegt. Sie
sollen möglichst im Frühjahr stattfin-
den, wenn die Urlaubszeit no.ch nicht
'b-egonnen hat. Die Orte müssen gut
mit -der Bahn erreichbar sein. Da d-as
Autofahren, besonders für Alleinste-
ıhen-de bei den Entfernungen, die wir
dabei zurückzulegen haben, zu einem
Risiko wird, bleibt das Auto zuhause.
\Wir hoffen, durch diese Maßnahmen
den Zusammenhalt noch mehr fördern
zu können, denn wir haben fesgestellt,
idaß es für jeden von uns wunderbar
ist, wenn wir uns einmal im Jahr in die
Arme fallen können.

Lkßemühungen Walter Hederers seit

 

Am Niklas, mit der katholischen Kirche.
Im Vordergrund Neubauten. Aufgenom-
men im August 1986.
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Landkirwa. rr
Kirwa is in Niederrath,
wos aa d'Ascher Stadtleit gfrat,
denn däu gitts näu altn Brauch
wos fürs Gmöit und vl fürn Bauch.
Üwan Haimberch, durch na Wold
wannert Sunnte jung und olt.
Oa na Woldrand bleibt ma stäih,
schaut ins Tal _ wöi is des schäi!
Und in Nie-derrath oakumma,
wird glei Richtung Wirtshaus gnumma.
Dort senn alle Sorgn vagessn,
Böia trunkn wiad und gessn. _
Gänsbräutn gits und gflta Köichla,
Üwa d'Stirn foahrn Taschntöichla.
Imma enger wird da Krogn,
unersättle is da Mogn.
Bleechmusik mit gråußa Trumml
hebt d_ie Stimmung in dean Rumml.
Fleiße wird as Tanzboa gschwunga
und die Melodie mitgsunga.
Herzla sdı-logn ananna warm,
jedes Möidl find sein Schwarm.
Doch a Drama gitts ganz gwieß,
wenn da Bou va auswärts is.
Und sich ahnungslos ba Nacht _
gecha Asch am Hoimweech macht.
Denn auf oamal alle-rseits
flöign nan Trimma Schto-i ins Kreiz.
Kaum is ea in Deckung ganga,
ham se'n G_impe1 aa scha gfanga.
Oara Pfanna vulla Schtoi _
schirrn sen wöi an Oxn oi.
Und näu' gäihts mit wüste.-hott
hoimwarts unter Schimpf und Spott.
Koara gäua nimma hatschn,
schirrn sen as, niat ohne Watschn.
Sötta Kirwa, döi tout wäih -
owa trotzdem woa se sdiäil

Kurt Hühner

Q'%%% 

Ascher Gmeu Hof: Es ergeht herz-
liche Einladung zum nächsten .Heimat-
nachmittag am 1. Advent (29. Novem-
ber 1987) in Hof, Gaststätte „Mozart“,
Gabelsbergerstraße/Ecke Olsnitzer Str.
gegenüber der St. Johannes-Kirche.
Beginn 14.30 Uhr, Ende ca. 18.00 Uhr.
Parkplätze in unmittelbarer Nähe sind
vorhanden. In Erwartung eines vollen
Hauses, wie immer, grüßt die Ascher
Gmeu Hof.

H
WOHIN IM ALTER?

L A N D S L E U T E
lassen sich vormerken für

einen angenehmen Ruhesitz
mit Betreuung und Verpflegung

ım s
ADALBERT-STIFTER-HEIM

8264 Waldklra-iburg (Orberbayern)
Münchener Platz 13-15-17

Auskuınft und Prospekt nur durch
_ HEIMWERK e.V.

Reginfriedstraße 13
_ 8000 München 90

Telefon 089/6 92 57 10



Wir Ascher in See / Paznauntal
Seit Jahren treffen sich Mitglieder,

Freunde und Gonner unserer Sektion
Asch des DAV jeweils eine Woche
vor d,er festgelegten Hauptversamm-
lung, inriSee/Tirol.

Ausgedehnte Spaziergdnge und gro-
Be Wanderungen mit Hr.ittenbesuchen
werden in dieser Zeit durchgef0hrt.
Hochstimmung herrscht, wenn das ge-
steckte Ziel erreicht wurde, man frdh-
lich Einkehr hiilt und einen herrlichen
Rundblick in der Region der Lechtaler
Alpen genieBen kann. Nach Abstieg
und Ruckkehr freut sich jeder von uns
auf den kommenden Abend. Die Stra-
pazen sind vergessen, frisch geduscht
tund um,gekleidet trifft man sich in der
Pension Alpenrose. Bestens versorgt
und echt heimisch, haben wir dort
schon unvergessene Stund,en erlebt.
Neben der tiblich,en ,,Latscherei" wer-
den Vortrdge gebracht, Gedichte in
Mund.art vorgelesen und mit Gesang,
Witz und Humor bis zur Polizeistunde
tdurchgehalten. Der ganze Abend wirdt
dann noch von einer zr.inftigen Schram-
,melmrusik umrahmt.,,Schiii woars wieda
heit Ambd", hcirt man zur Zufrieden-
,heit sagen. Fremd,e Gdste und Urlau-
ber des Hauses sind voll und ganz
mit einbezogen und wel.chen Eindruck
:wir hinterlassen, gibt nachstehendes
Gedicht wieder, welches ein Nicht-
Ascher-Ehepaar zum Abschied vorge-,
rtragen hat und das als gereimtes Kom-
pliment gelten darf.

Die, Ascher sind gar lustige Leut,
das merkten wir neulich und merkens auch

heut.
Sie trinken gern undl singen schon,
so bleibt der Frohsinn stets bestehn.

Wie 's der Magnet beim Eisen kann,
so ziehn sie gute Freunde an.
Aus Diepholz, Hof, vort allem Hessen,
vom Ruhrgebiet nicht zu vergessen.
Ob vom Westeni, ob vom Norden,
echte Ascher sinds geworden.
Vater, Mutter, Tochter, Sohn -Ascher rsind's durch Adoption.

Alljahdich in See im Tal Paznaun,
treffen Miinner sich und Fraun.
Uberr das Jahr sie nun berichten
und erziihlen so manche Geschichten,
ob der Enkel Zahl gestiegen,
ob diq Fu0ball-Elf tat siegen.
Doch ,andere Dinge die interessieren,
sie ernst beraten und diskutieren,
was mit der H0tte in lichten H6hn,
jetzt und in Zukunft soll geschehn.

Vom Reden wird die Kehle trocken,
ein anderes Ziel tut sie dann locken.
Sie finden die Alpenrose bereit,
diq bietet wahre Gemi.itlichkeit.
Der Walter gar manche Flasche entkorkt,
die Frau derweil fUrs Essen sorgt.
Beide wolln wir ehrlich loben,
drum sei, ein Glas auf sie erhoben!

Das Rad der Zeit sich weiter dreht,
ein anderes Jahr bald vor uns steht.
Es bringt Euch allen - das wiir sch6nl -in See ein frohes,Wiedersehn!
Gesundheit, Freud und Gltick fortan,
das wUnschen
Hans und Vera Hahn.

Gustav Stoss

Das Wahrzeicben unserer Heimat: d,er
Hainbergturm. luni 1987

Das,,Seilinghiiusl" in Niederreutb.
Die Bildeinsenderin, Fraw Erna Bau-
n7Ann, Milnchen, schreibt dazw, doll
,,. der Seiling noch utie darnals
schmeclet, als uir ibn mit dern Leiter-
raagl oder den Rucksacle nadt Asch
transportiert baben".

Der Rundbtief gtrtuliclc
90. Gebwrtstag: Herr Otto Neidel,

(Griin Nr. 129), am 12. Oktober 1987
in 8671 Sdrwarzenbach/V/ald, Diibra-
\flebersteig 1.

83. Geburtstag: Herr Ernst .lVagner,

(Niederreuth, Rauner), am 14. Ohtober
1987 jn 8900 Augsburg, Ridrthofenstr.
45. Seine Frau Anna Wagner, geb.
Ldsch, beging am 17. Okrcber 1987
ihren 78. Geburtstag.

80. Gebwrtstag: Fraa Klara Led.erer,
geb. Vunderlich (As&, Sch6nererstrafie
2092), am 17. Oktober 1982 in 8330
Eggenfelden, Zauneckerplatz 9.

75. Ge,burtstag: Herr Adolf Kiinzel,
(geb. in Schiinbach, splter Asdr, Kaplan-
berg 2081), der Leiter der Asdrer Hei-
matstube in Rehau, feierte am 11. Ok-
tober 1987 seinen 75. Geburtstag. Alle
sdine Freunde, insbesondere die Vor-
standsdraft des Heimatverbandes Asdr,

wiinsdren dem unermiidlichen,,Motor"
der Heimatstube noch viele Jahre bester
Gesundheit. Die ganze Liebe Adolf Kiin-
zels hdngt an ,,seiner" Heimatstube, die
es ohne ihn in dieser Form mit Sicher-
heit nicht ,gibe. Ad multos annos, lieber
Adolf! -Frau Frieda Heller, geb. Zdd-
ler (Asch, Morgenzeile 21), am 12. Ok-
tober 1987 in 8671 Schtinwald, Gri.in-
haider Stra8e 64 - Herr Dr. med. Ernst
Gerneinhardt (Asch, Dr. Bareuther Str.),
am 13. Oktober 1987 in 3300 Braun-
schweig-Lehndorf, Saarbrid<ener Strafle
91 - Frau Eriha Biichner, geb. Kirsch-
ner, am 15. Oktober 1987 in 2580 Biihl/
Baden, Sicherstra8e 6 - Frau Gisela
Sangl, geb. Uhl (Krugsreuth 135), am
29. Oktober 1987 in 8411 '$Tenzenbach,

Pesalozzistra{\e 21.

- Unaere Toten
Drei Tage vor seinem 83. Geburts-

tag ist am 1.6. August 1987 in Erlangen
Herr Adolt' Oehm an den Folgen eines
Schlaganfalles gestorben. Geboren am
19. August 1904 in Neudorf, Bezirk
Eger; Sohn der Gastwirtseheleute der
Gastwirtschaft am Oberanger in Asch.

Nach Abschlufl der Gewerbeschule fiir
Textilindustrie in Asch (Staatliche In-
genieurschule, Textilingenieur) absolvier-
te er eine Banklehre in Hof und war
anschliefiend als Bankbeamter in Selb
tdtig. Nach seiner VerehelticJrung mit
Magdalena Stiihr kehrte er 1930 in -seine
Heimatstadt Asch zurilcl< und war bis
1945 als Krankenkassenbeamter bei der
Ortskrankenkasse Asch titig. Der Ehe
enf,stammen ein Sohn und eine Todrter,
von d,enen der Verstorbene vier Enkel-
kinder hat.

Die Einberufung a)r \Wehrmadrt fiihr-
te ihn nach Ru8land; er kehrte im
Herbst 7945 aus russisdrer Gefangen-
schaft zuriidr. Die anscllie8ende Vertre'i-
bung fiihrte einen Teil der Familie nadr
Breungeshain/Hessen. Nach Zusammen-
fiihrung der Familie in Forchheim/Ofr.
konnte dort ein neuer \flohnsitz begriin-
jCet werden. Von 1950 bis zu seiner Pen-
sionierung 7969 war er bei der AOK
Bamberg in Forchheim tdtig.

Seine weiteren Lebensjahre konnte er
zusammen mit seiner Frau sehr riistig
und naturverbunden in Forchheim ver-
,bringen und 1980 nodr das Fest der
Goldenen Hodrzeit feiern, bevor im
Md,rz 1981 seine Frau verstarb.

Herr Adolf Oehm war in jungen
Jahren aktiver und begeisrcrter Fu8bal-
ler. Als Mitbegriinder der ,,Sportbriider
Asdr" war er viele Jahre deren Ob-
mann. Er war in den vergangenen Jah-
ren ,in einigen Vereinigunger, z. B. der
Sudetendeutschen Landsmannschaft und
Eghalanda Gmoi z'Fordrheim sehr aktiv,
Mitglied der Sektion Asdr des DAV und
sehr hiufig und gern in den Bergen.

JS

Im Alter von fast 94 Jahren verstarb
am 25. August 1987 Frau Natalie Gliis-
isel, geb. Graf, im Krankenhaus Eltville
i. Rhg. Sie war den Ascher Landsleuten
bekannt als Gattin des Sdriitzenmusikers
i(\Taldhornbliiser) Ernst Gllssel. Ihre
letzten Lebensjahre verbrachte sie in ei-
nem Altenpflegeheim.

I
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Wir Ascher in See / Paznauntal
Seit Jahren treffen sich Mitglieder,

Freunde und Gönner unserer Sektion
Asch des DAV jeweils eine Woche
vor der festgelegten Hauptversamm-
lung, in†lSee/Tirol.

Ausge-dehnte Spaziergänge und gro-
ße Wanderungen mit Hüttenbesuchen
werden in -dieser Zeit durchgeführt.
Ho_chstimmung herrscht, wenn das ge-
steckte Ziel erreicht wurde, man fröh-
lich Einkehr hält und einen herrlichen
Rundblick in der Region der Lechtaler
Alpen genießen kann. Nach Abstieg
und Rückkehr freut sich jeder von uns
auf den kommenden Abend. Die Stra-
pazen sind vergessen, frisch ge-duscht
fund -umgekleidet trifft man sich in der
Pension Alpenrose. Bestens versorgt
und echt heimisch, haben wir dort
schon unvergessene Stunden erlebt.
Neben der üblichen „Latscherei“ wer-
den Vorträge gebracht, Gedichte in
Mundart vorgelesen und mit Gesang,
Witz und Humor bis zur Polizeistunde
(durchgehalten. íDer ganze Abend wirdl
dann noch von einer zünftíg-en Schram-
.melmlusik umrahmt. „Schäi woars wieda
heit Ambd“, hört man zur Zufrieden-
-heit sagen. Fremde Gäste und Urlau-
ber des Hause-s sind voll und ganz
mit einbezogen und welchen Eindruck
fwir hinterlassen, gibt nachstehendes
Gedicht wieder, welches ein Nicht-
Ascher-Ehepaar zum Abschied vorge-,
tragen hat und -das als gereimtes Kom-
pliment gelten darf.

Die; Ascher sind gar lustige Leut,
das merkten wir neulich und merkens auch

heut
Sie trinken gern und] singen schön,
so bleibt der Frohsinn stets bestehn.

Wie 's_ der Magnet beim Eisen kann,
so ziehn sie gute Freunde an.
Aus Diepholz, Hof, vorlallem Hessen,
vom Ruhrgebiet nicht zu vergessen.
Ob vom Westenl, ob vom Norden,
echte Ascher sinds geworden.
Vater, Mutter, Tochter, Sohn _
Ascher 1sind's durch Adoption.

Alljährlich in See im Tal Paznaun,
treffen Männer sich und Fraun.
Über* das Jahr sie nun berichten
_'und erzählen so manche Geschichten,
ob der Enkel Zahl gestiegen,
ob diq Fußball-Elf tat siegen.
Doch andere Dinge die interessieren,
sie ernst beraten und diskutieren,
was mit der Hütte in lichten Höhn,
jetzt und in Zukunft soll geschehn.

Vom Reden wird die Kehle trocken,
ein anderes Ziel tut sie dann locken.
Sie finden die Alpenrose bereit,
diel bietet wahre Gemütlichkeit.
Der Walter gar manche Flasche entkorkt,
die Frau derweil fürs Essen sorgt.
Beide wolln wir ehrlich loben,
drum sei:-_ein Glas auf sie erhoben!

Das Rad der Zeit sich weiter dreht,
ein anderes Jahr bald vor uns steht.
Es bringt Euch allen _ das wär schön! -
in See ein frohes „Wiedersehn!
Gesundheit, Freud und Glück fortan, .
das wünschen '
Hans und Vera Hahn.

s Gustav Stöss

4!

- Das Wahrzeichen unserer Heimat." der
Hainhergturm. juni 1987

Das „.S`eilingha'usl“ in' Niederreuth.
Die Bildeinsenderin, Frau Erna Bau-
mann, Miinchen, schreiht' dazu, daß
„. . . der Seiling noch 'wie damals
schmeckt, als wir ihn mit dem Leiter-
wagl oder dem Rucksack nach Asch
transportiert hahen“.

Der Rundbrief gratuliert

90. Gehurtstag: Herr Otto Neidel,
(Grün Nr. 129), am 12. Oktober 1987
in 8671 Schwarzenbach/Wald, Döbra-
Webersteig 1.

83. Geburtstag: Herr Ernst Wagner,
(Niederreuth, Rauner), am 14. Oktober
1987 in 8900 Augsburg, Richthofenstr.
45. Seine Frau Anna Wagner, geb.
Lösch, beging am 17. Oktober 1987
ihren 78. Geburtstag.

80. Geburtstag: Frau Klara Lederer,
geb. Wunderlich (Asch, Schönererstraße
2092), am 17. Oktober 1987 in 8330
Eggenfelden, Zauneckerplatz 9.

75. Geıhurtstag: Herr Adolf Künzel,
(geb. in Schönbach, später Asch, Kaplan-
berg 2081), der Leiter der Ascher Hei-
matstube in Rehau, feierte am 11. Ok-
tober 1987 seinen 75. Geburtstag. Alle
seline Freunde, insbesondere die Vor-
standschaft des Heimatverbandes Asch,-
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wünschen dem unermüdlichen „Motor“
der Heimatstube noch viele jahre bester
Gesundheit. Die ganze Liebe Adolf Kün-
zels hängt an „seiner“ Heimatstube, die
es ohne ihn in dieser Form mit Sicher-
heit nicht gäbe. Ad multos annos, lieber
Adolf !---Fr-au Frieda Heller, geb. Zeid-
ler (Asch, Morgenz-eile 21), am 12. Ok-
tober 1987 in 8671 Schönwald, Grün-
haider Straße 64 - Herr Dr. med. Ernst
Gemeinhardt (Asch, Dr. Bareuther Str.),
am 13. Oktober 1987 'in 3300 Braun-
schweig-Lehndorf, Saarbrückener Straße
91 - Frau Erika Biichner, geb. Kirsch-
ner, am 15. Oktober 1987 in 7580 Bühl/
Baden, Sicherstraße 6 - Frau Gisela
Sangl, geb. Uhl (Krugsreuth 135), am
29. Oktober 1987 in 8411 Wenzenbach,
Pestalozzistraße 21.

› Unsere Toten

Drei Tage vor seinem 83. Geburts-
tag ist am 16. August 1987 in Erlangen
Herr Adolf Oehm an den Folgen eines
Schlaganfalles gestorben. Geboren am
19. August 1904 ¬in Neudorf, Bezirk
Eger; Sohn der Gastwirtseheleute der
Gastwirtschaft am Oberanger in Asch.

Nach.Abschluß der Gewerbeschule für
Textilindustrie in Asch (Staatliche In-
genieurschule, Textilingenieur) absolvier-
te er eine Banklehre in Hof und war
anschließend als Bankbeamter in Selb
tätig. Nach seiner Vereheliichung mit
Magdalena Stöhr kehrte er 1930 in _seine
Heimatstadt Asch zurück und war bis
1945 als Krankenkassenbeamter bei der
Ortskrankenkasse Asch tätig. Der Ehe
entstammen ein Sohn und eine Tochter,
von denen der Verstorbene vier Enkel-
kinder hat.

Die Einberufung zur Wehrmadıt führ-
t-e_ ihn nach Rußland; er kehrte im
Herbst 1945 aus russischer Gefangen-
schaft zurück. Die anschließende- Vertrei-
bung führte einen Teil der Familie nach
Breungeshain/Hessen. Nach Zusammen-
führung der Familie in Forchheim/Ofr.
konnte dort ein neuer Wohnsit_z begrün-
ldet werden. Von 1950 bis zu seiner Pen-
sionierung 1969 war er bei der AOK
Bamberg in Forchheim tätig.

Seine weiteren Lebensjahre konnte er
zusammen mit seiner Frau sehr rüstig
und naturverbunden in Forchheim ver-
bringen und 1980 noch das Fest der
Goldenen Hochzeit feiern, bevor im
März 1981 seine Frau verstarb. -

Herr Adolf Oehm war in jungen
jahren aktiver und begeisterter Fußbal-
l_er. Als Mitbegründer der „Sportbrüder
Asch“ war er viele Jahre deren Ob-
mann. Er war in den vergangenen Jah-
ren Iin einigen Vereinigungen, z. B. de-r
Sudetendeutschen Landsmannschaft und
Eghalanda Gmoi z'Forchheim sehr aktiv,
Mitglied der Sektion Asch des DAV und
sehr häufig und gern in den Bergen.

<2?
Im Alter vo-n fast 94 Jahren verstarb

am 25. August 1987 Frau Natalie Gläs-
jsel, geb. Graf, im Krankenhaus Eltville
i. Rhg. Sie war den Ascher Landsleuten
bekannt als Gattin des Schützenmusikers
j(Waldhornbläser) Ernst Glässel. Ihre
letzten Lebensjahre verbrachte sie in ei-
nem Altenpflegeheim.

í

fi



Ein sehr sch6nes

Aquaretl r"' "\
Feldblumen, ca. 30 x 40 cm, gerahmt

gemalt rvon Frau Else Horn,X
geb. Huscher d

(Asch, Hufcher's Schl6ssel),
gerahmt, zu verkaufen.

Das Bild wurde bei der Vertreibung
gerettet. lnteressenten wenden sich

bitte an den Ascher Rundbrief, Gras-
hofstraRe 11,8000 Mtinchen' 50

SPENDENAUSWEIS
Beniitzen Sle bltte liir Spenden aur-

schlieBlicfi lolgende Konlen:
HelmaWerband Asdr mil Heimatrtubc,

Archiv und Hlllskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 78055050.

Asclrer Hiitte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto Miinchen
Nr. 2051 35-800.

Ascfier Schiitzenhot Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelsc-h0tzen Rehau, Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Fiir den Erhalt des Ascfier Rundbriels:
Dr. Benno Tins S6hne, MUnchen, Bayerische
Vereinsbank Munchen, Kto. 390052, BLZ
700 202 70

Ziih, Maintal, 100 DM; TSV 1848 Hungen,
50 DM; Rudolf GmbH, Geretsried, 200 DM;
Textilveredelung Fritz Blanke, Bad Salzuf-
len, 200 DM; Balinger Textilwerke, Balin-
gen, 50 DM; Textilveredelung Drexel, Selb,
p00 DM; Bohme KG, Geretsried, 100 DM;
Willi He[Jler, Hungen, 100 DM; Eghalanda
Gmoi, Hungen, 50 DM; Klein-Behdilterdienst,
Lich, 50 DM; Kloss, Werner, Zwerenz,
Schmied, Hungen, 200 DM; A. und P. GiinB-
ler, GieRen, 50 DM. - lm Gedenken art
Herrn Karl Fritsch, Selb, von Hilde Jtiger,
Maintal, 20 DM - lm Gedenken an Herrn
Pfarrer Rudi Klinzel von Dr. Karl Beul und
Erich Reul, Esslingen, 100 DM - lm Ge-
denken an Herrn Josef Schobel vo4 lrm-
gard Daniel, Bruchsal, 100 DM - Emmar
Jiiger, Hersbruck, 30 DM - Ungenannt
50 DM.

Herrn und Frau Reinhold und Erna Wun-
derlich, Behau, 100 DM - Spende von
Frau lrmgard Pittmeier, Rtidesheim, 20 DM

- lm Gedenken an seine liebe Frau Friedl
FleiRner zum 1. Todestag von lng. Ernst
FleifJner, Bad Nauheim, 100 DM., <

Fiir den Erhalt o-- .'rscher Rundbriefs:
Herbert Kornd6rfer, Crailsheim, statt Grab-
blumen f0r Herrn Karl Fritsch, Selb, 60 DM

- lrma Brasser, R0desheim, 10 DM -

Hilde und August Greif, Nidda, 20 DM -Erich und Leni Ludwig, Geisenheim, im Ge-
denken an Herrn Adam Zuber, Wiesbaden-
lgstadt, 50 DM - Dr; med. Frieda Grill, -\Selb, statt Grabblumen f0r Herrn Erich
Komma, 50 DM - Margarete Ott, Seligen-
stadt, anl. ihres 80. Geburtstages 30 DM

- Lisette Wunderlich, Kiedrich, 30 DM -Elsa Koessl, Herrenberg, anl. ihres 80. Ge-
burtstages 30 DM - Olga Fuchs, Pegnitz,
30 DM - Alfred Sommer, Miinchen, statt
Grabblumen f0r Frau Berta Brand, Miinchen,
30 DM - lm Gedenken an ihren lieben
Bruder, Onkel und Schwager, Herrn Dr.
med. Heinz Hanisch, Wendlingen, von den
Angehorigen 100 DM - Von ungenannt
50 DM - lohann und Anni ltt, Ronneburg,
l3 DM - Edith Brandstatter, Linz, als
Dank fiir Geburtstagsw0nsche 50 DM -

Berichtigung: Statt Grabblumen ftir Sophie
MUller, Lich, von den Damen und Herren
des Ascher Kriinzchens, Giessen (nicht Lich,
wie irrtUmlich in der Juli-Ausgabe des Rund-
briefs verdffentlicht), 55 DM.

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt
der Europa-Buchhandlung, Miinchen, bei.

Fiir den Verein Ascher Voserschiitzen "." t::::111, %X?liff$"iJ:":'il.tll; 3n"j;
Rehau: lm Gedenken an ihren lieben Bru- ' uncl Herren des Ascher Kriinzchens in
der, Onkel und Schwager, Herrn Dr. med. iciessen S0 DM _ lm Gedenken an Frau
Heinz Hanisch, Mendlingen, von den Ange- Margarete Mayerl, geb. Hilf, von Berta
horigen 100 DM - Spende von Herrn Asbach, Lich, 30 DM-:_ Als Dank fur Ger
Helmut Klaubert, Erkersreuth, fur den/,/ burtstagswunsche von Frau Emma Merz,
Schiel'Jstand 600 DM lfur Geburtstags- t Neunburg v. W., 30 DM - Statt Grab-
w0nsche von Frau Elsa Wettengel, Selb, blumen irir Frau Emma Geipel, Hof, von
25 DM - FLir GeburtstagswUnsche von Frau Ernestine Albrecht, Hof, 30 DM.

4i-/

Fiir Heimatverband, Archiv, Heimatstube
unLd Hilfskasse: Statt Grabblumen f0r Frau
Florentine DUrl von den Damen und Herren
des Ascher Kriinzchens in Kirchheim/Teck
125 DM - Kranzabldse ftir Herrn Hanq
Geier, Unterensingen, von Familie Wunder-
lich-Mattis 50 DM - AnlaBlich des Heim-
rganges von Herrn Karl Gliissel, Schwar-
zenbach/Saale, von seiner Schw?igerin Hilde
Gliissel, Schwarzenbach 50 DM - Statt
Blumen zum Geburtstag seines verstorbe-
nen Bruders Hans Vonzin, Bad Aibling, von
Anton Vonzin, Rehau, 50 DM - Statt Grab-
blumen f0r Frau Helene Uhl, Fulda, von
Frau lda Wunderlich, Landau, 20 DM -lm Gedenken an seine liebe Frau Friedl
FleiRner zum 1. Todestag von lng. Ernst
FleiRner, Bad Nauheim, 100 DM. Dank fiir
Geburtstagswiinsche: Putz Hermann, Hof,
P5 DM - Geyer Hans, Freising, 30 DM -Flauger Julie, Eichendorf, 20 DM - Sieber
Karl, Werneck, 20 DM !- Ludwig Fried-
irich, Geisenheim, 20 DM - Brandstatter
Edith, Linz, 100 DM - Blasche Walter,
Niirnberg, 30 DM - Drechsel Gottlieb,
Forchheim, 30 DM.

Fiir die Ascher Hiitte: lm Gedenken an
ihren lieben Bruder, Onkel und Schwager,
Herrn Dr. med. Heinz Hanisch, von den
Angehdrigen 100 DM - lm Gedenken an
Herrn Robert Jackl, Hungen spendeten:
Firma Bayer AG, Krefeld, 150 DM; Firma
Bdr & Lorenz, lnsingen, .l00 DM; Firma
MCA Martini Textil, Augsburg, 200 DM;
Hermann Hilf, Holzkirchen, 50 DM; Schmied-
bach, Wiesbaden, 30 DM; Dr. GUnther und
Erika Honigschmied, Mrlnchen, 50 DM; Hans

,, . . doch lasset mich in stillen Stunden
bei Eucb sein so manches Mal."

Der Tod hat uns den Mittelpunkt unserer Familie genommen.

Robert Jackl
Textilingenieur

Trdger des Verdienstkreuzes am Bande
* 7. Februar 1903 in Marienbad
t 19. September 1987 in Hungen

ln' Liebe und Dan,kbarkeit

Herta Jackl, geb. Marack
Walter und lnge Jackl, geb. Koch,
mit Jiirg, Kai und Knut
Ernst und lngrid Rotter, geb. Jackl,
mit'Markus und Riidiger
Jiirg und Jutta Dietrich, geb. Jackl,
mit Stephan und Christian
Mizzi Janisch, geb. Jackl
(Schwester)
auch imr Namen alled Angehiirigen

Hungen (Stettiner StraBe 46), den 21 . September 1987
Die Trauerfeier war am Mittwoch, drem 23. September 1987.

Anstelle etwa zugedachter Blumen oder Kriinze lage eine Spende zugunsten
der Sozialstation Hungen-Lich, Volksbank Gief)en, Konto 6583709/BLZ 51390000
oder des Deutschen Alpenvereins, Sektion Asch, Ascher HUtte, Konto PGA
Mtinchen 205 135-800 oder an den Heimatverband Marienbad, Volksbank S018
Grafing, Konto 181 4SO|BLZ 70i69384 im Sinne des Verstorbenen.
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i Ein sehr schönes '
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1 Aquarell
-<

. Feldblumen, ca. 30x 40 cm, gerahmt
gemaltivon Frau Else Horn,_X

l geb. Huscher K J
(Asch, Hufcher's Schlössel),

gerahmt, zu verkaufen.

3 Das end wurde bei der Vertreibung
1 gerettet. Interessenten wenden sich

bitte an den Ascher Rundbrief, Gras-
J hofstraße 11, 8000- München=í50

SPENDENADSWEIS
Benützen Sie bltte für Spenden aus-

schließlich folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hllfskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto München
Nr. 205135-800.

Ascher S-chützenhof Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Rehau.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Dr. Benno Tins Söhne, München, Bayerische
Vereinsbank München, Kto. 390052, BLZ
700 202 70

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
-unıd Hilfskasse: Statt Grabblumen für Frau
Florentine Dürl von den Damen und Herren
des Ascher Kränzchens in Kirchheim/Teck
125 DM _ Kranzablöse für' Herrn Hans;
Geier, Unterensingen, von Familie Wunder-
lich-Mattis 50 DM _ Anläßlich des Heim-
,ganges von Herrn Karl Glässel. Schwar-
zenbach/Saale, von-seiner Schwägerin Hilde
iGlässel, Schwarzenbach 50 DM _ Statt
Blumen zum Geburtstag seines verstorbe-
nen Bruders Hans Vonzin, Bad Aibling, von
Anton Vonzin, Rehau, 50 DM _ Statt Grab-
blumen für Frau Helene Uhl, Fulda, von
Frau Ida Wunderlich, Landau, 20 DM -'
lm Gedenken an seine liebe Frau Friedl
Fleißner zum 1. Todestag von lng. Ernst
Fleißner, Bad Nauheim, 100 DM. Dank für
Geburtstagswünsche: Putz Hermann, Hof,
25 DM _ Geyer Hans, Freising, 30 DM ---
Flauger Julie, Eichendorf, 20 DM _ Sieber
Karl, Werneck, 20 DM 1- Ludwig Fried-
irich, Geisenheim, 20 DM _ Brandstätter
Edith, Linz, 100 DM _ Blasche Walter,
Nürnberg, 30 DM _ Drechsel Gottlieb,X'-f

nForchheim, '30 DM.

Für die Ascher Hütte: lm Gedenken an
ihrenlieben Bruder, Onkel und Schwager,
Herrn Dr. med. Heinz Hanisch, von den
Angehörigen 100 DM _ lm Gedenken an
Herrn Robert Jackl, Hungen spendetenfiff!
Firma Bayer AG, Krefeld, 150 DM; Firma
Bär & Lorenz, lnsingen, 100 DM; Firma
MCA Martini Textil, Augsburg, 200 DM;
Hermann Hilf, Holzkirchen, 50 DM;Schmied-
bach, Wiesbaden, 30 DM; Dr. Günther und
Erika Hönigschmied, München, 50 DM; Hans

'lu¬›_
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Zäh, Maintal, 100 DM; TSV 1848 Hungen,
50 DM; Rudolf GmbH, Geretsried, 200 DM;
Textilveredelung Fritz Blanke, Bad Salzuf-
len, 200 DM; Balinger Textilwerke, Balin-
gen, 50 DM; Textilveredelung Drexel, Selb,
(200 DM; Böhme KG, Geretsried, 100 DM;
Willi Heßler, Hungen, 100 DM; Eghalanda
Gmoi, Hungen, 50 DM; Klein-Behälterdienst,
Lich, 50 DM; Kloss, Werner, Zwerenz,
Schmied, Hungen, 200 DM; A. und P. Gänß-
ler, Gießen, 50 DM. _ lm Gedenken ani
Herrn Karl Fritsch, Selb, von Hilde Jäger,
Maintal, 20 DM -- lm Gedenken an Herrn
Pfarrer Rudi Künzel von Dr. Karl Reul und
Erich Reul, Esslingen, 100 DM -- lm Ge-
denken an Herrn Josef Schöbel von Irm-
gard Daniel, Bruchsal, 100 DM --- Emmaı
Jäger, Hersbruck, 30 DM _ Ungenannt
50 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen e.V.
Rehau: lm Gedenken an ihren lieben Bru-
der, Onkel und Schwager, Herrn Dr. med.
Heinz Hanisch, Mendlingen, von den Ange-
hörig.en 100 DM -- Spende von Herrn-

Hilde und August Greif, Nidda, 20 DM _
Erich und Leni Ludwig, Geisenheim, im Ge-
denken an Herrn Adam Zuber, Wiesbaden-
lgstadt, 50 DM _ Dr; med. Frieda Grill,
Selb, statt Grabblumen für Herrn Erich
Komma, 50 DM _ Margarete Ott, Seligen-
stadt, anl. ihres 80. Geburtstages 30 DM
_ Lisette Wunderlich, Kiedrich, 30 DM _
Elsa Koessl, Herrenberg, anl. ihres 80. Ge-
burtstages 30 DM _ Olga Fuchs, Pegnitz,
30 DM _ Alfred Sommer, München, statt
Grabblumen für Frau Berta Brand, München,
30 DM _ Im Gedenken an ihren lieben
Bruder, Onkel und Schwager, Herrn Dr.
med. Heinz Hanisch, Wendlingen, von den
Angehörigen 100 DM -- Von ungenannt
50 DM _ Johann und Anni ltt, Ronneburg,
13 DM _ Edith Brandstätter, Linz, als
Dank für Geburtstagswünsche 50 DM --
Statt Grabblumen für Frau Emma Hirsch-
mann, Burkhardsfelden, von den Damen
und Herren des Ascher Kränzchens in
§Giessen 50 DM _ lm Gedenken an Frau
Margarete Mayerl, geb. Hilf, von Berta
Asbach, Lich, 30 DM Als Dank für Ge-'

Helmut Klaubefl. Erkerßfeulh. für den/iburtstagswünsche von Frau Emma Merz,
Schießstand 600 DM ;<Für Geburtstags-
wünsche von Frau Elsa Wettengel, Selb,
25 DM _.Für Geburtstagswünsche von
Herrn und Frau Reinhold und Erna Wun-
derlich, Rehau, 100 DM _ Spende von
Frau Irmgard Pittmeier, Rüdesheim, 20 DM
_ Im Gedenken an seine liebe Frau Friedl
Fleißner zum 1. Todestag von lng- Ernst
Fleißner, Bad Nauheim, 100 DM. af

VJ.

Für den Erhalt oc-. Ascher Rundbriefs:
Herbert Korndörfer, Crailsheim, statt Grab-
blumen für Herrn Karl Fritsch, Selb, 60 DM
_ Irma Brasser, Rüdesheim, 10 DM _

I.

„I

Neunburg v. W., 30 DM _ Statt Grab-
blumen für Frau Emma Geipel, Hof, von
Frau Ernestine Albrecht, Hof, 30 DM.

Berichtigung: Statt Grabblumen für Sophie
Müller, Lich, von den Damen und Herren
des Ascher Kränzchens, Giessen (nicht Lich,
wie irrtümlich in der Juli-Ausgabe des Rund-
briefs veröffentlicht), 55 DM.
`% 

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt
der Europa-Buchhandlung, München, bei.
§ 

doch lasse: mich in stillen Stunden
- bei Euch sein so manches Mal.“

Der Tod hat uns den Mittelpunkt unserer Familie genommen.

  Robert Jackl
Textilingenieur

Träger des Verdienstkreuzes am Bande
* 7. Februar 1903 in Marienbad

† 19. September 1987 in Hungen

ln' Liebe und Dankbarkeit
Herta Jackl, geb. Marack
Walter ıund lnge Jackl, geb. Koch,
mit Jörg, Ka-i und Knut
Ernst und Ingrid Rotter, geb. Jackl,
mit *Markus und Rüdiger
Jörg und Jutta Dietrich, geb. Jackl,
mit Stephan und Christian
Mizzi Janisch, geb. Jackl
(Schwester).
auch imı *Namen allerl Angehörigen

Hungen (Stettiner Straße 46), den 21. September 1987
Die Trauerfeier war am Mittwoch, dem 23. September 1987.

Anstelle etwa zugedachter Blumen oder Kränze läge eine Spende zugunsten
der Sozialstation Hungen-Lich, Volksbank Gießen, Konto 6583709/BLZ 51390000
oder des Deutschen Alpenvereins, Sektion Asch, Ascher Hütte, Konto PGA
München 205135-800 oder an den Heimatverband Marienbad, Volksbank 8018
Grafing, Konto 181480/BLZ 70169384 im Sinne des Verstorbenen.
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Geb0hr bezahlt

Spenden l0r den Helmatverband fudl mlt Helrnatstube, Ar<*riv

und Hlltskasse, liir dle Astlrer H0tte und ltr den Scfiiitzenhof
Eulenhammer blfte keineslalls auf elnes der nebenstehenden

Gesdriltskonten der Flrma Dr. Benno Tins S6hne 0berwelsenl
Bltte ben0tzen Sie fiir lhre Spenden die unter der Rubrlk oSpen'
denauswels" genannten Konten, Vielen Dank!

011100000o 999179

Posvertriebssttick
Verlag Dr. Benno Tins S6hne
GrashofstraBe 11

8000 Miinchen 50

85ZO ERLANGEN /l 0,
5 F,

Wir nahmen Abschied von

Herrn Karl Gliissel
* 30.6. 1908 in Asch t 9.9. 1987

Es trauern um ihn:

Gisela Michl, Tochter
Emmi Siimmerer, Schwester
Hilde Gliissel, Schwiigerin
und alle Angeh6rigen

Schwarzenbach/Saale, FriedrichstraBe 5,

fr. Niederreuth 122.

"Niiber mein Gott zu Diro
Gott der Herr erldste meine liebe Mutter, gute Oma, Ur-
oma und Tante

Maria Rustler
* 20. August 1898 t 22. September 1987

in Asch in Hannover

von den M0hen ihres hohen Alters und nahm sie zu sich
in sein himmlisches Beich.
ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

ln stiller Trauer:

Doris Wirthlgeb. Rustler
im Namen aller Angehorigen

3000 Hannover 81, Fiedelerstraf}e 36; fr. Asch, HauptstrafJe.
Die Beerdigung fand statt am 28. 9. 1987 in Hannover auf
dem Seelhorster Friedhof.

Nach schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit igt meine

geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Oma

Anna Meier, geb. Hilf
* 17. 0, 1923 in Thonbrunn t 12.9.'1987 in Bielefeld

in Frieden heimgegangen.

ln Liebe und Dankbarkeit:

Ernst Meier
lngrid Heisigr, geb. Meier
Peter Heisig und Uwe
und alle Angehdrigen

Die Ei'nascherung fand am 17. September 1987 in Bielefeld

statt.

Leg' alles still in Gottes ntla",
dei Scbrnerz, den Anfang ihT das Ende.

ln Liebe und Dankbarkeft-nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Ururoma

. Frau Anna Reinel, geb. Mdhner
*6.11. 1892 t21.9.1987

lm gesegneten Alter von fast 95 Jahren wurde sie in die
Ewigkeit abberufen

WeiRlenreuth, Mtinchberg, den 24. September 'l 987;
fniher Himmelreich bei Asch.

ln stiller Trauer:
llse Primus, Tochter, mit Familie
Hilde jMaisner, Tochter
lrma Fdhnrich, Tochter, mit Familie
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 25. September 1987,
um 14 Uhr in der St. Martinskirche in Ahornberg statt.

Plorzlich und unerwartet verstarb unser guter Vater und

Bruder

Reinhold Wunderlich
geboren am 26. April 1926 in Schildern

ln stiller Trauer:

Beate'Froschmann, geb. Wunderlich
mit Gatten

Herta Bodmann, geb. Wunderlich,

r Schwester, mit Gatten
. I im Namen aller Verwandten

L

6339 Eppsteinl'Untergasse 25

Mein lieber Mann

Herr Ernst Griiner

ist am 3. Oktober 1987 nach kurzer schwerer Krankheit

verstorben.

Wunsiedel, Weiljenstiidter Stra[Je 18; fr. Sch0nbach b. Asch.

Die Trauerfeier fand am 7. 10. 1987 statt.

ln stiller Trauer:

Editl$ Griiner
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Wir nahmen Abschied von

Herrn Karl Glässel
* so. e. 1908 in Asch † 9. 9. 1987

Es trauern um ihn:

Gisela Michl, Tochter
Emmi Sümmerer, Schwester
Hilde Glässel, Schwägerin
und alle Angehörigen

Schwarzenbach/Saale, Friedrichstraße 5,
fr. Niederreuth 122.

Nach schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit ist meine
geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Oma

Anna Meier, geb. Hilf
* 17. 6j.,;1923 in Thonbrunn † 12. 9. 1987 'in Bielefeld

in Frieden heimgegangen. .

In Liebe und Dankbarkeit:
Ernst- Meier
Ingrid Heisigi, geb. Meier
Peter Heisig und Uwe

_ und alle Angehörigen

Die Einäscherung fand am 17. September 1987 in Bielefeld
statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser guter Vater und
Bruder

Reinhold- Wunderlich
geboren am 26. April 1926 in Schildern

In stiller Trauer:
Beate Froschmann, geb. Wunderlich
mit Gatten
Herta Bodmann, geb. Wunderlich,

_ Schwester, mit Gatten
4'. ' im Nameni 'aller Verwandten

fil
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„Näher mein Gott zu Dir“
Gott der Herr erlöste meine liebe Mutter, gute Oma, Ur-
oma und Tante

Maria Rustler
* 20. August 1898 † 22. September 1987

in Asch in Hannover
von den Mühen ihres hohen Alters und nahm sie zu sich
in sein himmlisches Reich.
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

ln stiller Trauer:
Doris Wirthiigeb. Rustler
im Namen aller Angehörigen

3000 Hannover 81, Fiedelerstraße 36; fr. Asch, Hauptstraße.
Die Beerdigung fand statt am 28. 9. 1987 in Hannover auf
dem Seelhors-ter Friedhof.

_ Legf alles still in Gottes"':fiFI;äde,
._ .. den Schmerz, den Anfang' -iind das Ende.

In Liebe und Dankbarkeitrnehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Ururoma

. Frau Anna Reinel, geb. Mähner
*6.11.1892 †21.9.1987

Im gesegneten Alter von fast 95 Jahren wurde sie in die
Ewigkeit abberufen
Weißlenreuth, Münchberg, den 24. September 1987;
früher Himmelreich bei Asch.

ln stiller Trauer:
Ilse Primus, Tochter, mit Familie
Hilde §Maisner, Tochter
Irma Fähnrich, Tochter, mit Familie

' und alle Anverwandten
Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 25. September 1987,
um 14 Uhr in der St. Martinskirche in Ahornberg statt.

Mein lieber lMann

Herr Ernst Grüner

ist am 3. Oktober 1987 nach kurzer schwerer Krankheit
verstorben.

Wunsiedel, Weißenstädter Straße 18; fr. Schönbach b. Asch.
. 

ln stiller Trauer:

Edithi'Grüner

6339 Eppstein., 'Untergasse 25 ' Die Trauerfeier fand am 7. 10. 1987 statt.

Spenden für den Helmatverband Asch mit Heimatstube, Archiv
und Hlliskasse, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof
Eulenhammer bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden
Geschältskonten der Firma Dr. Benno Tins Söhne überweisen!
Bitte benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Rubrik „Spen-
denauswels“ genannten Konten. Vielen Dank!
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